Donnerstag, 7. Februar 1924. 


SBezugsprets“) monatl. M. 
bei der Geſchäftsſt. 4 800 000 
N bei den Ausgabeſt. 5 600 000 
durch Beitungsb. 5 200 000 
durch Boit.. 5512000 
einſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 8 000 000 p. M. 
in deutſcher Mährg nach Kurs. 
Obige Breiſe neiten alt Grunde 
preise. Verlag und Boft haben das 


Recht, bei weiterer Gelden wertung 
ene Nach order ung zu erheben 


Fern ſpr. 2278. 3110. Telegr.-Adr.: Tageblatt Poſen. 


Einzeluummer 200000 Mark. 


68. Jahrgang. Nr. 31. 


Erſchetnt 


an allen Werktagen. 
Anzeigenprets: 
1. d. Millimeterzeile i 
Anzeigenteil innerhalt 
Polens. 80 000 M 
Reklameteil 200 000 M. 
) Sonderplatzß 0 % mehn 


— Wide ede im Pinzeigemteil 80 000 We. 
aus Deutz f „) Reklameteil 200 000 W 
’ in beuticher Währung nach Kurs. 
Poſtſcheckkonto ftir Polen. Nr. 200283 m Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtorung Arbeits ntedertegung oder Ausſperrung hat der Bezieher kelnen Anſpen s auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüdzablung des Bezugspreiſe s. 


Die politischen Wirkungen 
des Frankſturzes. 


äußert ſich über das Fallen des franzöſiſchen Franken 
wie ſolgt: 
1 „Wie aus Paris mitgeteilt wird, gibt man der Spekula⸗ 
don die Schuld an dem Fallen des Frank, und man beabſichtigt, 
rch ſtrengere Kontrolle der Deviſenoperationen 
zu helfen. Eine wirkliche Erklärung des Frankſturzes kann unſeres 
Erachtens darin gefunden werden, daß Frankreich mehr als 
32000000 Frank an Polen und an die Nächte der 
Kleinen Entente für Rüſtungs zwecke geliehen hat. 
Kaum wurden dieſe Abmachungen bekannt, ſo begann der 
Frank ſchnell zu fallen. In wohlunterrichteten Kreiſen 
glaubt man ſchon 8 5 daß finanzielle Erwägungen 
die franzöſiſche ! e gierung 1 werden, 
ihre unverſöhnliche Haltung an der Ruhr und in 
der Rheinprovinz zu ändern. Das erſte Zeichen einer 
Anderung bedeutete das Ausbleiben der belgiſchen Unterſtützung 
in der e ſeparatiſtiſchen Bewegung. ierauf folgten 


und ſonſtigen Verluſte der Ruhrbeſetzung zu verringern, und endlich 
die Zuſtimmung zur Ernennung eines Sachverſtändigenkomitees. 
Man konnte in dieſen Erſcheinungen einen Lichtſtrahl erblicken. 
Um ſo überraſchender wirkten unter dieſen Umſtänden die 
neuen Rüſtungsanleihen, welche zeigten, daß die großen 
induſtriellen Intereſſen in Frankreich hinter der Ruhrbeſetzungs⸗ 
politik ſtehen und immer noch tätig und mächtig find. Dieſe Sach⸗ 
lage enthüllt einen Konflikt. Auf der einen Seite ſtehen Männer, 
welche den beſtehenden Verbſlichtungen Rechnung tragen und 
schnelle Entſchließungen vermeiden möchten, auf der anderen Seite 
ſtehen ſolche, welche die Politik einer Hegemonie begünſtigen. 
Die vorſichtige Gruppe umfaßt die leitenden Finanzmänner und 
leiſtet ſcharfen Widerſtand. Aber ihre Gegner ſind auch ſtark. und 
man hat einen zähen Kampf zu erwarten, bevor der Niedergang 
der Finanzen zum Halten gebracht werden wird. 


Die Zeitung berichtet ſodann über die ungünſtigen 
Ergebnilfe der Budgetverhandlungen im fran⸗ 
zöſiſchen Parlament und ſchließt mit fol enden Ausführungen: 
„Indeſſen bleibt ein duntler Punkt das au ßerordentliche 
Budget für 1924 mit 11 Milliarden Franken, für 


welche keine zuverläſſigen Deckungseinnahmen 


vorhanden ſind. In den letzten 4 Jahren iſt die innere 
eie Schuld Frankreichs um 98 Milliarden Franken 
ewachien, was noch einen Zinſendienſt von 45 Milliarden 
3 bedingt. Die ferneren Anleihen dieſes Jahres werden 
auf 15 Milliarden Franken beziffert, das bedeutet noch weitere 
900 Millionen Franken Zinſen. All dies kann allerdings 
noch keinen Zweifel an Frankreichs Kredit begründen, 
aber Frankreich hat es ſehr nötig, 
eine Politik des Ausgleichs und der Beruhigung 
zu beginnen. Sicherlich ſind die Einflüſſe gegen eine 


Politik der Mäßigung ſehr ſtark, aber andererſeits wächſt den 
der Druck der Beunruhigung. Für jedes Land gibt es a 


hohen e sem 


7 v. H. aufnehmen kann. Die wirkliche Hoffnung für — 


eine Gienze, bis zu welcher es große Anleihen bis zu 
Frankreich liegt in ſchneller wirtſchaftlicher Entwicklung, welche 


einem europäiſchen Ausgleich ſicherlich folgen würde. Das Geſpe 


5 ; 5 1 auf Frankreichs öffentliche opfert. 
würde vorteilhaft wirken, ſowoh l Kredit et würde zei 


Finanzen als auch auf ſeinen nationa 
auch eine Herabſetzung der Koſten des Lebensunterhalts zur 


Folge haben.“ 


— ́u: . — — 
Die Arbeit der Sachveritändigen in Berlin. 


Berlin, 5. Februar. Es verlautet. daß die Arbeit der Sach⸗ Ja 


verſtändigenausſchüſſe bis in den Monat März hinein 
dauern werbe. die Ausſchüſſe wollen womöglich ein einſtimmiges 
Gefamtgutgch ten erzielen. da man der Anſicht ift, daß Einzel ⸗ 
gutachten auf die Revaratlonskommiſſion nicht dieſelbe Wirtung aus⸗ 
Über würde, wie ein Geſamigutachten. 


Der Goldnotenbankplan. 4 
Berlin, 5. Februar. Der Goldnotenbantplan. den Sach⸗ 
verständigen am Sonnabend dem Reichs bankoräſidenten Dr. Schacht 
übergeben haben, weicht in einigen wichtigen Punkten von Schachtes 
eigenem Projekt ab, ſo vor allem in der Frage der Kapital» 
beſchaffung für die neue Bank. der Zuſammenſetzung 
ihres Direktoriums uſw. Schacht wird votaus ſichtlich 3 
am Montag den Sachverſtändigen ſeine Gegengründe entmidelt da Im 
Welche Stellung ſie dazu nehmen werden, iſt nicht zu überleben 220 
übrigen beſchräntt ſich die politiſche Arbeit in Berlin auf den 
mit den Sachverſtändigen. 


vegegnung macdonalds mit muſſolin 7 


Aus Rom wird gemeldet, daß Ramſay Macdonald er 71 


habe, eine perſönliche Unterredung mit Mu 
herbeizuführen. Man glaubt, daß dieſe Unterredung in Paris ge 
finden tönnte, allein fie fheınt nicht nabe bevorſtehend zu ſein, 
Muſſolini Italien nicht vor Ende Juni verlaſſen lann. 


Macdonald und Haldane verzichten auf die Hälfte 
45 ihres Gehaltes. 

Macdonald und Lord Haldane baden auf he 

Hälfte der ihnen von Amtswegen zustehenden Bezüge verzichten 

"Indere Miniſter wollen dieſem Beiſpiele folgen. . 


Aumäniſcher Königsbefuh in Rom. 


DIS rumäniche Königspaar wird Ende April in Rom er- 
artet. Obschon das Königspaar nach Nom auch Paris und London 
heſucht, wird mialge der jüngſten Ereigniſſe und nach der rumäniſchen 

Abditehnung der ſranzöſiſchen Anleihe dem Königsbeſuche in Rom große 
edeutung beigelegt 


* 


ſobald wie möglich ph 


Das Begräbnis Wilsons. 


London, 5. Februar, Aus Waſhington wird gemeldet, daß das 
Begräbnis des Präſidenten Wilſon morgen, am 
Die eee, e ee ee ee 

ehene engliſche Zeitung „Financial News“ mit einem e sdienſt in der Betlehem-⸗Kapelle der Epiſkopalkir. 
9 3 8 4 8 r in Waſhington. Der Sarg mit den Überbieibſeln des Araßdenten 
wird vorläufig in den unterirdiſchen Räumen der Kathedrale unter⸗ 
gebracht. Die Witwe des Präſidenten hat den Vorſchlag der Be⸗ 
erdigung auf Staatskoſten n 
in der allerbeſcheidenſten Weiſe jtattfinden. Präſident Coolidge 
hat eine dreißigtägige Trauer für das ganze Land angeordnet. 


Urteile der deutſchen Preſſe. 


angenommen. Das räbnis ſoll 


verſteckter Gegner, ſpäter als offener .. und ſchließlich als un⸗ 


daß Wilſon 1 1 Man erreicht hat, als 
- \ ialismus der t, den franzöſiſchen, in den tel heben. 
Unterhandlungen mit Ruhrinduſtriellen, mit dem Ziel, die Koſten 755 5 Franzöft 5 5 = 


dition zu beſinnen beginnt. 


ages zeitung“ erklärt, 
a brutalſten Im⸗ 


die Germania“, daß die moraliſche Verantwortung für die 


One Mitteilung aus, nach der 


handel 
Präſident Wilſon an Herzſchwäche Fa Der Anfang der 


merzlos ein. 
ä 2 > 8. 


Im Berliner Da 
„Ein tragiſcher Tod hat ein 


trag emeſen, 1 Mann, der in glärge 
0 e Führer ch Rahon gone, K* ie 


in 


ſchlie 


jest ſich nach den e 


ammen: Vorſitzender des Ra 


bereits bier Jahre zurü Schon damal 


ch bin ein gebrochener Mann, 
ich bin bereit.” Der Tod trat nach 22ftü 8 
Dreizehn Stunden war der Präſident voll⸗ 
Seine Witwe iger 

ihn, daß er von feinen Schmerzen erlöst ist. [23 
daß er friedlich dahingegangen iſt. 


Das Tragiſche in Wilſons Schickſal. 
aue . Leden 


8 
ührte. ie 

allgemeine Er ſfchsp fung 
d Wilſons 


Warte des Präſidenten waren: 


Doktor, eine zerhrodjene Raſchine; 


äußerte: 8 das beſte für 


N 


Sejm. 


In der Dienstagſitzung des Sejm hielt der Sejm 
marſchall vor Eintritt in die Beratung der Lagen u 
gende Anſprach e, die dem Hinſcheiden des früheren 
räſidenten ilſon gewidmet war: „Am 5. Februar 
ſtarb Woodrow Wilſon. Wenn die Nachricht von dem Tode dieſes 
großen Bürgers der Vereinigten Staaten, dieſes großen Staats⸗ 
mannes und Gelehrten die ganze Welt bewegte, ſo mußte ſie i n 
Polen ein beſonders ſtarkes und ſchmerzliches 
Echo finden. Denn der Name des Verſtorbenen iſt mit der 
Wiedergeburt unſerer Unabhängigkeit unzertrenn⸗ 
lich verbunden. Wilſon war derjenige, der im Augenblick der 
größten Kriegsipanmung, in dem Augenblick, als der Sieg von 
der einen auf die andere Seite ſchwankte, als um die polniſche 
Fvage an der inte nalen Front vom Standpunkte der prak⸗ 
2 Taktit ge n wurde, im feiner Senatsbotſchaft vom 
22. Januar 1917 als Präſident der Vereini Staaten in ent⸗ 
6 Weiſe den Wiederaufbau Polens ankündigte. 


Sin Jahr f 

14 Punkten die Grundſätze, auf die ſich der Friede aufbauen ſollte. 

Im 13. Punkt, der der polniſchen Frage 8 war, wurde die 
s polniſchen Staates und die 


Dieſe Tatſache iſt in den n der Polen ewig eingeſchrieben, 
und der Name Wilſons wird von den Geschlechtern 3 (Se 


des Verſtorbenen tiefes Leid und dankbares Gedenien zum 


Die Sitzung wurde zum Zeichen der Trauer auf zehn Mi 
nuten unterbrochen. 
1 prach Abg. Dia mand von den Sozialiſten 


das Geſetz über die Ratifizierung der am 
28. September 1021 in Genf unterzeichneten Konvention 


richtete der Vorſitzende des Ausſchuſſes 
rz bieki vom Nationalen Volksverband, über 
das Geſetz des Berbots der Ausfuhr von Rohöl und 


erklärte daß das Geſetz den meinen Grundſätzen einer gefun- 
den Wirtſchaftspolitik ent deren Exfordernis die Ausfuhr 
bon beratbeiteten Probulten und nicht die Ausfuhr von Rohſtoffen 


ndem gung 3 eit auf 6 bzw. 12 und 18 Monate abge 


e des morali 


als eine der größten hiſtoriſchen Figuren 


Haſſiſche Peripetie. Der Abſturz zu völliger pol 


iſchen ſeinem valiaſerhe en en 
Können 


Sowjetrußland. 


Die neue Regierung 


ko w, Stellvertreter Kamen, gleichzeitig Vorſitzender des Rates 


der Arbeit und Verteidigung, Ziurupa, gleichzeitig Vorſitzender des 
Agende ge een be — h aid t en Tſchubar. 
ußeres Tſchitſcherin, Krieg Troß ki. Außenhandel Kraſ⸗ 


ſin, Verkehr Rudſutak, 
buſche w, Arbeit Schmidt, 


okolnikow, Vo 


rates Dſcherſchin ski. 


Selbſtmord eines ruſſiſchen Dichters. 

Aus Moskau wird gemeldet, der iftſteller Fieber 
Jiedorowitſch A a1 0, bee „eu ige Steinberg“ einem Tom 
durch Selbſtmord ein Ende gem t. Das Motiv der Tat 
das Vechalten der bolſchewiſtiſchen Regierung, die dem Dichter 
jene Farm wegnahm, um fie einer Arbeiterkommune zu 
übergeben. Dieſe Ürbeiterfommune vernichtete die Biblio- 
thek Antipows, die viele wertvolle Werke, darunter 1 


werle von Goethe, 


n 
gerettet 
die Zeit geko 
heißen dürfen. 
1 


Do 


überw Ich 
ide kann den Zuſammenbruch Rußlands nicht —— u 
r Bolſchewismus genommen, 5 1 : 
He meine Bibliothef ... Meine Manuſkripte habe ich 


d ſende ſie Ihnen. . 
En mmen ſein wird und Menſchen wieder Menſchen 
Lieber eine Kugel durch den Kopf, als unter den 


ehsoen Verhältniſſen leben 


ot Smir nom, Aufſicht Kuj⸗ 


naeh Brjiuchan at uf. 


Bitte, verwenden Sie ſie, wenn 


ö trag 
Se meer eben Lapflchet fe ſollen ſich bei der näch⸗ 
; j n, berp ein i der nã 
ſten Tagung der Einzi kommiſſion zu ſtellen, wurde a 
en den Hrkleln d | 2 
durch lebenslängliche Gefängnisſtrafe erſetzt. 
ießlich wurde nach Annahme einer ganzen Reihe von Ver⸗ 
ſtikiſteſcher und redaktioneller Natur das 
ganze Geſetz in zweiter Leſung angenommen. 

Im weiteren der Sitzung wurde ein Antrag des In⸗ 
duſtrie⸗ und eee über die Ablehn bzw. An 
8 e des Senats zum Geſetzentwurf 
den Schutz von Erfindungen angenommen. 

Abg. Hartglas vom jübt Klub motivierte die 22 

nicages e 


lichkeit eines A über die geſetzlichen Vorſchriften, die d 


Rechte ber, Juden im ehemals ruſſiſchen Teilge⸗ 
biet beſchränken. Die Dringlichkeit wurde abgelehnt eg be 


Volke | y 
. ; 


m Schluß Dringlichkeit einen Antrages des Abg. 
galt don der Wyzwoteniegruppe über die Hilfe 
leiſtung des Staates beim ieder aufbau von 
Wirtſchaften, die durch Brände vernichtet wur 

Im Sinne dieſes Antrages fol die Hilfe du 
Ausgabe von Holz und anderen Baumaterialien, 


teils unentgeltlich, teile auf Abgahlung, geleiſtet 


. 
Witos Hält eine Aenderung der Verfaſſung 
für notwendig. 
Am Sonnabend begannen in Warſchau die Beratungen det 
Hauptvorſtandes des Klubs der P. S. L. (Plaſtengruppe). 
U. a. ergeiſt das Wort Seimmarfhall Rataf, um über 
die „ Polens zu ſprechen. Der Marſchall 


i 
Der frühere Miniſterpräſtdent Witos hielt im i 
e Abe Die dee der Sanierung des 
Ne er Ber der ee ur] delt 
„rein nii 75 
hierauf feinen bekannten Plan über die Underung der Konſt 
nen der Wa h über die Erweiterung der 


Mehrheit” ſagte Witos, 
ie ie Sean 
auf internationalem ade eee 
t. Weiter ee de über die Benachteiligung 
Land wirtſchaft und die Begünſtigung der Indu⸗ 
mit Kapttal Fremder, Polen zum Teil ſogar feindlich 


N 
En 


1 Dollar = 8950000 Mip. 
1 Valoriſatiousfrank 1800 000 Mkyp. 


1 Danziger Gulden 1466500 Mp. 
1 Goldmark. 2130 000 Mtp. 


Republik Polen. 


Erweiterung des Organiſationsausſchuſſes 

der polniſchen Bank. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Der Miniſterpräſident beabſichtigt 
die Zuwahl von zwei Induſtriellen und einem Juristen in den 
Organiſationsausſchuß der polniſchen Bank. Es werden Herr 
Lypocewicz als Vertreter der Juriſten und die Herren Zygmunt Seyda 
und Tadeuſz Sutowski als Vertreter der Induſtriellen genannt. 


Perſonal veränderungen. 


Der bisherige außerordentliche K o mmiſſar zur Be⸗ 
kämpfung der Teuerung. Dr. Balda, wurde zum Leiter 
der Oberſten Kontrollkammer in Kattowitz ernannt. 
An ſeine Stelle tritt als außerordentlicher Teuerungskommiſſar ſein 


bisheriger Vertreter Strzelecti. 


Außenminiſter Zamoyski 
hat am Dienstag nachmittag Paris verlaſſen. Auf dem Bahnhofe 
waren zum Abſchied u. a. erſchienen: Fouquier, der Direktor des 
diplomatiſchen Departements, als Vertreter Poincarés. Marſchall Foch 
General Lerond, Mitglieder der polniſchen Geſandſchaft. die Vollmachts⸗ 
miniſter der Tſchechoſlowaket und Eſtlands und zahlreiche Perſönlich⸗ 
keiten aus der polniſchen Kolonie. 8 


Unſtimmigkeiten in der jüdiſchen Sejmfraktion. 

Am 30. Januar fand in Warſchau eine Tagung der jüdischen 
Sejmabgeordrieten ſtatt. Während der Beratungen trat erneut der 
Konflikt zwiſchen den jüdischen Abgeordnelen orthodoxer 
und zioniſtiſcher Richtung zutage. Die Urſache des Konflikts 
waren öffentliche Kundgebungen gegen die bisherige Tatigkeit und 
Taktik des jüdiſchen Seſmtlubs. Es werden Aenderungen in 
der Sejmklubleitung erwartet. 


Die Folgen der Eiſenbahntariferhöhung. 


Die Blätter melden, daß die Lemberger Eiſenbahndirettlon mit 
Rückſicht auf den ungenügenden Verkehr 20 Berfonenzüge eingehen läßt. 


Die Lohnkämpfe in Lodz. 


Aus Lodz wird gemeldet: Die Vertreter der Berufsverbände S 


haben am Montag gegen den neuen Tarif, nach dem die Auszahlung 
am Donnerstag erfolgen fol, beim Arbeltsinſpektor Einſpruch erhoben. 
Der Bezirksarbeitsinſpettor Woftklewiez hat bei den Induſtriellen 
interbeniert. Die Vertreter der Induſtriellen erklärten, daß das Rund⸗ 
ſchreiben über die Valoriſierung nicht bindend fei. Angeſichts die er 
Erllärung hofft man auf eine baldige Veritändigung. Die Berufs⸗ 
verbände ſtehen auf ihrem bisherigen Standpunkt und machen event. 
Zugeſtandniſſe von Zugeſtändniſſen der Induſtriellen abhängig. 


Die Einſchränkung des Alkoholverkaufs. 

Der Miniſterrat nahm den Entwurf der Vorſchriften über 
die Einſchränkung des Alkoholverkaufs und ⸗Ausſchanks an Der 
Verkaufs von Getränken, die mehr als 4 v. H. Alkohol enthalten, 
wird eingeſchränkt. während der Verkauf von Getränken, die mehr als 
60 v. H. Alkohol enthalten, unterjagt wird. Die Zahl der Alkohol⸗ 
derlauf8 oder ⸗Ausſchankſtellen wird jo eingeſchränkt, daß eine 
Stelle auf 2000 Einwohner kommt. Die Reduktion und 
Liquidation muß bis Ende des Jahres durchgeführt ſein. 

—— — an — 


Wählerverfammlungen. 


Aus Lobſens 
Am Sonnabend, dem 2. Februar, ittags 
Hotel Bien eine Wählerverſamm⸗ 
leiden ähler deutſcher Nationalität 
geordneten eres 8 Herrn 
tters 5 der 
einen 


Saal bis den letzte la üllt. 
Santelicen Ber 1c u 5 812 


Einſtellu 
machten, um 


Free s 
reſſe wiederholt er 


(17. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Er war längſt aufgeſprungen und ſchrie immer lauter. 
„Nein — Herr des Himmels — ich hab's nicht getan! 

Habe die Zähne aufeinander gebiſſen und richtig gewogen 
— Gramm für Gramm — und als wieder die Gedanken 
kamen, dann hab' ich ſtarr vor mich hingeſehen. Tu's! 
Tu's! So ſchrie in mir der Teufel, aber nein — ich hab's 
nicht getan! Ich Dane dem Manne die Medizin gebracht — 
ich weiß nicht mal, ob er fie bezahlt hat — und habe ihm 
die Pralinees in die Hand gedrückt, und dann fuhr er weg. 
Ich habe die beiden Hände vor die Schläfen gedrückt. Nun 
war ich verloren! Nun hatte ich es nicht getan! Nun — 
nun war ich kein Mörder. Und dann war's aus — dann 
muß ich wohl hingeſchlagen ſein, und, wie ich erwachte, da 
war ich im Gefängnis. Und alles war geſchehen, wie es 
der Teufel mir eingeblaſen, nur, daß ich es nicht getan 
habe. Das Morphium! Die vergifteten Dinger — genau, 
5 he es wollte — aber — Herrgott im Himmel, ich war's 
nicht. | 

Er brach erſchöpft zuſammen. Dr. Schlüter ließ ihm 
Zeit, dann ſagte er mit ergriffener Stimme: 

Ich bin überzeugt, daß Sie es mit Abſicht nicht getan 
haben, aber — vielleicht wiſſen Sie ſelbſt nicht...“ \ 

Mergener war wieder ruhig und feſt. 

„Nein! Mind — —! Ich habe jede Sekunde vor 
Augen. Der Kampf war zu groß. Ich ſehe jede meiner 
Handbewegungen von dem Augenblick, als ich das Rezept 
in Empfang nahm, bis zum Augenblick, als ich es ablieferte. 
Ich habe ganz genau das Rezept angefertigt, das Doktor 
Cromer verſchrieben, und die Pralinees habe ich mit keinem 
Finger berührt.“ ö 

Zacharias fiel ein: 

Sie haben fie doch in eine Schachtel geſchüttet.“ 
Er den Kopf. g * 


7 


’ 


- Hoſener Taaeblaft. — 


es abjoiut an dem guten Willen gefehlt habe und auch alle Ver⸗ 
Ber die Regierung auf verfaſſungsmäßigem Wege zu einem Ein- 
lenken gu veranlaſſen, fehlgeſchlagen waren, jei es ſchließlich für 
die deutſche Minderheit eine zwingende Notwendigkeit 

ſich an die internationalen In 
Exiſtenz und damit auch ihre 
aber zu hoffen, da nunmehr 

been Minderheit und ihrer berechtigten Anſprüche entichieden 
habe, daß die demnächſt in Genf bzw. in Warſcha u oder Berlin 
ſtattfindenden Verhandlungen z wiſchen Polen und 
Deutſchland endlich zu einem Ziel 17 5 würden, das es 
ermöglichte, mehr als bisher die wirt Fa ichen Intereſſen in der 
ganzen Politik voranzuſtellen und fo eine Geſundung ge⸗ 
ſamten e des Staates herbeizuführen, 

Der reiche Beifall und das anſchließende Hoch, an dem 
ſich auch die in größerer Zahl erſchienenen polniſchen Mit⸗ 
bürger beteiligten, zeigten dem Redner, der 8 ſeiner 
bereichen Tätigkeit zum erſten Male in der Stadk Lobſens 
aufgetreten iſt, in welchem großen Umfange er und die geſamte 
deutſche Fraktion das Vertrauen nicht nur ſeiner Wähler, ſondern 
auch weiterer Kreiſe genießen. Der Wun bald einmal wieder 


erſten Mal ſeit Jahren bot die P. K. K. P. in den letzten Tagen den 
ſonderbaren Anblick, daß die ängitlichen Veliker von Dollars und 
Tſchechenkronen ſich in langen Reihen vor dem Bankgebäude au 
ftellten, um ihre im Anſehen finkende Fremdvaluta in Polenmar 
a 


einen Abgeordneten ünſerer Fraktion hier be en zu können, Übergangszeit, ähnlich wie in Deutſchland, zunächſt eine Doppel. 
wurde allgemein sum rue gebracht. 12555 währung haben, und zwar wird die Papiermark, aber ſchon 
a einem feſten Verhältnis zu dem Goldgtoty, neben der neuen WA 

In Wilfer rung in Umlauf bleiben, bis ſie dann allmählich aus dem Verkehr 


hielt der Abg. Graebe an demſelben Tage um 6 Uhr nachmittags 


Er ſchilderte in eingehenden Ausführungen Bil: 


h 2 + h 

2 , ee des gegenwärtigen und lionen Polenmark ſtellt den ſehr geringen Gegenwert von kaum 

die Vorgänge, welche ſich unter den — 2 ——— Regierungen 70. Millionen Goldfrank dar. Das neue Noteninſtitut, die gt 

abgefpielt halten. Insbeſondere ging er Dabei auf Diejenigen nische Bank“, foll nach den bereits genehmigten e I 
ü ä W und vollwerti 


über eine SOptozentige Kerndeckung an Go 
2 verfügen und feine Unabhängigkeit vom Staate wahren 
Die ſtrenge Autonomie . Polnischen Bank“ bildet die with. 
Vorausſetzung für deren ſolide Entfaltung; ſie muß ihr Gefchäftt ı 
5 gebaren unbekümmert um die Kreditbedürfniſſe des Staates nach 
5 1 . kaufmänniſchen Grundſätzen ſich einrichten. Hier 
ſei nur an das bekannte Kreditanſuchen der deutſchen Reichs⸗ 
ö möglich fei. E ie — ge 5 rg . a na 8 951 hungen Pe 

Ausfichten, welche eine ſolche üußere Anleihe hätte, indem er die abgewieſen wurde; dieſe hafte Haltung der Rentenbank u 
Verbältniſße ga zelnen in Fug K ei und ihre die ſtrenge e Unabhängigkeit hat deren Anſehen un⸗ 
Einstellung zu dem unſrigen ſkigzierte, und zog hieraus den uu gelte 127 r polniſche Staat wird . oh 

eine größere äußere Anleihe nur durch eine radi⸗ . ung eichgewichtes im Staatshaushalte, das jetzt w 
ellung der äußeren und inneren Poli⸗ chon im Anzuge tit, auf Kredite keineswegs in jo hohem Den) 
NR A I dadu daß eine Befriedung angewieſen ſein. nn ex alle Einnahmequellen rigoros erfaßt, 
der Grenzen erreicht 3 zum anderen, neben 


wie dies jetzt beim erſten Anlauf geſchieht, ſo wird in einiger 
Sympathien, die der polniſche Staat für Frankreich haben ‚get zee noch ein beträchtlicher u 
ingt ein anderes Verhältnis zu den kapital 


— 55 uk in den Staatlichen 
n n aa‘ 

u innahmen zu erzielen ſein; i 

EHER en Staaten wie England und Amerika her 

deice fg 


eſt ! Ain werden, — die letztens erfolgte Valo⸗ 
riſierung aller ſeiner Einnahmen viel beitragen wird. 
Die Stabiliſierung der Mark und die Einführung der neuen 
Währung wird einen hervorragenden Einfluß auf die Geſtaltung 
der Geſamtwirtſchaft ausüben. Die Inflation hat den Kredit voll 
kommen vernichtet und die Geldnot bis zur Unerträglichkeit ge⸗ 
1 Die Mucherzinſen des Privatkredites haben die Pro⸗ 
duktion verteuert, die polniſche Induſtrie büßte ihre Konkurrenz⸗ 
gkeit ftark ein und der Export von Induſtrieartikeln wurde 
Die aktive Handelsbilanz des vergangenen Jahres 
945 nur bon dem 5 55 überſchüſſiger Natuxprodukle (ohle, 
’ols uſw.) und landwirſſe ftlicher Erzeugniſſe her und gibt Zeug⸗ 
nis pon der n Entwicklungsfähigleit 
. unte chase uns b e 8 Geld⸗ N Kredit“ 
niſſe ffen und au 7’ Induſtxie ihre Konkurreng⸗ 
lichkeit wied . Bis = : 


r Staat als Unternehmer hat die 
ten Ausſichten, aftiv 2 x 
werden müſſe, ferner daß eine weitete Vorbedingung 

as Aufgeben des inneren Kampfes ſein müſſe und 
daß nur Me Zuſammenfaſſung aller Kräfte des 
9 ohne ee ee ee 1 er 
S weſen einen wirtſchaftli u ung bringen könne. 
Mit einer Beſteuerung allein, die nicht nur das Betriebskapital 
ortnehme, ſondern ſcharf auch in die Subſtanz e wäre 
ie Sanierung der Finanzen nicht durchgu es ein Zurück 
n unſerer Et he ft und i rbeits⸗ 

gkeit in großem Umfange mit 
mit größter 


von 


0 gen 
Seewald i und fanden iber, W 
Polens Finanzen und Wirtſchaft 

im Zeichen der Sanierung. 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 
eſchichte der polniſchen 


r polnischen Volkswirl⸗ 
„Eine ſtabiliſierte Wäh 12 618 i 
er inn des iten Halbjahres 


zu 
1923 bot die polniſche Induſtrie derjenigen der Rechbarſtdaten eine 
rliche 3 ie Texlil⸗, Maſchinen⸗ und Metal 
induſtrie verdrängte ee Erzeugniſſe in den 
ulgeſſionsſtaaten und am Heute iſt die polniſche Indu⸗ 
ſtrie infolge Überfchreitung der Weltmarktpreiſe auf den Inlands⸗ 
markt ang en, deſſen Aufnahmeföhigkeit gering iſt. 
Es entſteht nun noch die brennende Frage, ob die N 


e er dessen Aalen om Sul en 

1 i 0 i Pr f 0 T Dem de 8 © betrei * 4 
ed go Nbepbarkehnsteite) die Sil tern der Did. r befieht Hein Biweifel Darüber, dab feit einiger Zeit, 
neuen Emiſflonsbank, der „Polniſchen Bank“, und der Übergang feäftige N gg zur Eindämmung der Deviſenkurſe ſtätt⸗ g 


E jetzt nun in ſo großen Mengen dem Staatsſchatz zu⸗ 
ießenden Fremdvaluten können den Finanzmintſter in bie ag; 
en, große Mengen von fremden Zahlungsmatteln auf den 
Mar werfen und deren Kurs noch tiefer herabzudrücken; die 
Rü ng einer derartigen Deflationspolitik au Inouſtrie und 


der neuen wertbeſtändigen in erg . 
25 ie glei Ereigniſſe, d 5 
orte exiſtierten, treten nun in den wei t 
cht und 405 
tion ni 5 
i ili wären unabſehbar nfalls kataſtrophal, was uns das 
a ee A e ung me den, Neiſpte der ae ee e ine 
ele äußere Symptome einen entſcheidenden künſtli Hebung der vor ihrer Außerverkehrsſetzung ſtehenden 
ee der e vielfa Fah ur Mark könnte den Staats keine Vorteile, dafür aber der 
kaum zwei | anhaltenden Nartflcbit rung, far eſamten Volkswirtſchaft große Nachteile bringen. Die kritiſche 
einer zuverſichtlichen Stimmung heraus ella rden und Ba verträgt keine Experimente mehr, die ſchwer erſchütterte 
jü t beobodtete Maſſena der Wirtſchaft will vielmehr e e auf einen feſten Boden ge⸗ 
tern der langen. Die Wirtſchaft ropas kann viel gewinnen, wenn 
ich und nd bft auch noch Holen das Werk 
ſchnellſtens vollführt. Ein wirtſchaftlich ger 
kraft len bedeutet für die weft Wirt⸗ 
vpoſten. ! 


ndrang 
e P. K. K. P. muß als ein ernſtes Symp 
eingetretenen Stimmu 9 gewertet werden. Man darf 
nicht vergeſſen, die P. K. K. P. mit ihren offt 
bisher die ſchlechteſte Abnehmerin für fremde Za 1 79 
Kan gemieden 
urſe zahlte. Zum 


De in 17 Nieden bebeulenb. Hakkre 
„Ich habe ſie dem Diener gegeben, wie ich ſie von Frau 
sa bekam. Eine Tüte in Bellungbpupier knee lagen 
Wieder bedeutete Schlüter dem Landgerichtsrat, das 
jetzt folgende Schweigen nicht zu unterbrechen. Es war in 
Mn Belle dämmerig geworden. Endlich ſagte der Kom⸗ 
miſſar: a 
123 was glauben Sie, daß das Gericht nun denken 
oll?“ 5 c 


Mergener lachte bitter auf. A 
„Sehr einfach! Ich werbe wegen Doppelmordes zum 
Tode verurteilt. Was ſoll anders geſchehen? Sind Ihre 
Beweiſe nicht vollkommen Gore um einen Menſchen 
zu verurteilen? Wenn ich Geſchworener wäre oder Richter 
— ich würde den fo Überführten verurteilen.“ 
„Gewiß!“ \ 
„Ich wund're mich nicht — Wunder geſchehen nicht, 
und am wenigſten, um einen Menſchen zu retten! Sie fl 
werden mich verurteilen und werden glauben, daß damit 
das Verbrechen von Hellrungen Felde iſt. Ich will auch 
ar keinen Rechtsanwalt! Wozu Was ſoll der in folder) - : 
hoffnun sloſen Sache jagen? Ich hätte es ja beweiſen werde, 
können, daß ich es nicht war. Ich führe genau Buch. Auf Fährte finden läßt.“ 
jeder meiner Giftflaſchen werden Sie ein Etikett ſehen, au Mergener ſchüttelte den Kopf. 
dem genau verzeichnet ſteht, wann etwas entnommen ift, „Vergebene 1075 7 Es gibt Menſchen, die das Schick⸗ 
für welche Rezeptnummer und wie viel. So hats mein] fal kun einmal verderben will, und zu denen gehöre ich, 
Vater eingeführt, und 1 habe ich's weiter getan. So kann ſchon jeit langen Jahren.“ 
man in jeder Minute kontrollieren, wie viel noch drin ſein Schlüter ſtellte feine volle 
muß. Alſo hätte man's auch hier feſtſtellen können. Aber 
natürlich — ausgerechnet die beiden Flaſchen, die Mor⸗ 
phium⸗ und die Arſenikflaſche habe ich bei meinem Sturz 
mit heruntergeworfen, und alles liegt am Boden. Hat das 
der Zufall nicht niederträchtig ausgeklügelt? Ich kann 
Ihnen nicht verdenken, wenn Sie auch das wieder als raffi⸗ 
nierten Plan von mir auslegen! Sie verurteilen mich, und 
ich werde hingerichtet. Ich werde nicht muckſen! Ich habe 
ja nicht einmal den Mut, mich am e aufzuhängen, 
ſo jämmerlich bin ich. Und nun laſſen Sie mich zufrieden. 
Tun Sie, was Sie müſſen — ich nehme es Ihnen nie 


einmal übel — ich würde ja an Ihrer Stelle m fo ur 
teilen, das muß ich mir als logiſch denkender Mann ſagen. 
Aber daß ich zugebe, die Tat begangen zu haben, von der 
ich ſelbſt — hören Sie — ich ganz allein auf der Welt weiß, 
daß ich ſie nicht begangen habe, — das kann ich nicht. Und 
nun bitte ich Sie — auch Sie, Herr Doktor, der Sie mir 
als der erſte fühlende Menſch in dieſen Tagen gegenüber⸗ 
getreten ſind — laſſen Sie mich zufrieden. Und wenn Sie 
ein Fünkchen Mitleid mit mir empfinden können, dann er⸗ 
ſparen Sie mir weitere Verhöre. Ich kann Ihnen doch 
nichts mehr ſagen, denn ich weiß nichts weiter.“ 


ande gelegt. Schlüter war ergriffen. 
a „Sie haben auch keinen Verdacht — keinen Weg, auf 
den Sie uns bringen können?“ Ku 
„Keinen! Nichts 


rats nicht und ſagte zu e 
Seien Sie überzeugt, daß ich nichts unverſucht laſſen 


Gefangenen. 
„Guten Abend!“ | 
Die Herren gingen hinaus, ohne daß Mergener noch 
Notiz von ihnen genommen hätte. Als fie wieder in des 
Landgerichtsrats Zimmer waren, ſagte dieſer: 
„Ich begreife Ihre Geduld nicht, Herr Doktor, und 
Ihre Milde ſolch einem abgefeimten Verbrecher gegenüber.“ 
Dr. Schlüter ſah auf. Sein geiſtvolles Antlitz war 
ſehr ernſt, und 8 ſeinen Augen lag ein Ausdruck von 


Schmerz und Größe. 
(ortſetzung folgt.) 


1 N 


Er ſaß auf der Bank und hatten den Kopf in beide 
„Aher, Herr Doktor — die Sache iſt doch vollkommen u 


ar — 
Dr. Schlüter beachtete den Einwurf des Landgerichts: 


um zu ergründen, ob ſich noch irgend eine andere 


Zigarettenſchachtel vor den 


5 
99 


N 


aber nach der Her⸗ 


| 
0 


Deutſches Reich. 


Volksabſtimmung in Hannover. 

Das Reichskabinett beriet heute über die 
beſtehenden Beſtrebungen auf Losreißung von 
die Veranſtaltung 


Berlin, 5. Februar. 


Das Reichskabinett beſchloß, 
einer Volksabſtimmung in Hannover vierzehn Tage 
nach den Wahlen zum Reichstag zu geſtatten. 


Die Rheinlandkommiſſion bekommt die Negierun 


Der „Obſerver“ berichtet, daß die 
eſchlagen habe, die Re 


Die am Sonnabend in 
haltene Verſammlung der deut⸗ 


| mare Börſen⸗ 
Handels kam⸗ 
daß die Steuer 


a Gegen die geplante Börſenſteuer. 
der Berliner Handelskammer a 
ſchen Börſenvorſtände nahm Stellung gegen die 
In ſeinem Referat führte der Vertreter 
mer, Staatssekretär Meyer, eingehend aus, 

Sie würde den Beſuch der Börſen außer⸗ 
vermindern und viele zum Mittelſtande gehörige 
bejucher in ihrer Exiſteng gefährden. 
der Provingbörſen legten dar, daß die 
ruiniert werden würden. 


Die anweſenden Vertreter 
Heinen Börſen tatſächlich 
ie Verſammlung nahm einmütig 
eine Erklärung an, in welcher auf die ſchweren wirtſchaftlichen 
Folgen der Steuer und auf die ot 
lichſt hingewieſen und die Untragbarkeit der Steuer erklärt wird. 
Unbedingt notwendig ſei gleichzeitig eine weſentliche Herab⸗ 
ſetzung der geltenden, der ſchlimmſten Inflationsperiode ange⸗ 
paßten Börſenumſatzſteuer, damit die künſtliche und dem 
WMirtſchaftsleben ſchädliche Einengung der Wertpapierumſätze be⸗ 
ſeitigt und dem Wertpapierhandel die Möglichkeit normaler Be⸗ 
tätigung zurückgegeben wird. 

r Reichspoſt und Reichsbahn. 
boſtminiſtertums verlautet, daß im abgelaufenen Monat die 
durchſchnitlichen Tages einnahmen 9,4 Millionen betragen, 
während ſie im Dezember nur 8.5 Millionen, und im November nur 
Weiter verlautet, daß der Perſonenverkehr das 
Millionen Gold⸗ 


ng der Börſen nachdrück⸗ 


Aus Rreifen des Reichs» 


8 Millionn erreichten. 
Budget der Reichsbahn monatlich mit etwa 


Freiſtaat Danzig. 


Die Danziger Bank 
wurde am 5. Februar offiziell begründet. 


Wieder Dampferverbindung 
d Pill 


z 


mit Swinemünde 


Februar ab wird die am 6. Januar ei 
er verbindung von i 
lau wieder aufgenommen. 
rtha“ fahren. Die 
zag und Donnerstag, abe 
und Sonnabend, 11 Uhr, von 
fahrtszeiten für Neufahrwaſſer 


Eintreffen eines Salpeterdampfers aus Chile. 
In der vorigen Woche traf 
Dampfer „Amalienborg ein, der 
Langelandskorn 5000 T 
von etwa 100 900 
einem chileniſchen Hafen n 

28 Mann beſetzte Dampfer verließ 
alſo zu feiner Fahrt 58 T da 
mehreren Verzögerungen führte. 
Panamakanal, in i 
ging es durch den Nord 
ach Danzig. Dies iſt der erſte Chi 

der nicht über Hamburg dirigiert wurde. 

weſentlichen für Polen beſtimmt. ' 
hrt als einen erfreulichen Beweis, 

nzig noch am Werke iſt und daß 
ge zum „Hamburg der Oſtſee“ 


Ein Diplomat der alten Schule. 


Tallenrands Gewohnheiten. 


einem intereſſanten Brief, de 
e 


ngejtellt 
Zunächſt e 

und w mpfer 

rten finden wie früher ſtatt: Man. 
7 Uhr, von Swinemünde, 


e Ankunfts- 
dieſelben geblieben. 


{ en der däniſche 
im Auftrag der 
annen Chileſalpeter im Werte 
direktem Seewege 


Dezember, brauchte 


den 

za wurden Kohlen 
. 
alpeter t, . / 
u ng 3 auf dem Seewege betraut iſt. a irkus niedergebrannt i 


eingenommen, dann 


Die „Danziger 


57 Andere — was E 

nſprüche ſtellen, reichten 
er erſcheint, bildet er den Mit 
üzdem hat 1 


nach 

Prinz jedoch ſpült ſich nicht den 
war auf folgende Weiſe: Man bindet ih 
Art Serviette aus Wachs tuch, worauf er zwei Gläjer Wall 
die Naſe hinaufſchnupft, die ex du i 
Dieſe von ziemlichem Geräuf 
nem Büfett, zwei Schritte vom 

Geſtern nun, während das ganze Diplo 

mit geſenkten Blicken das Ende dieſer ſonderbar 


Pie Be Be 3 


legang und guten Ton anbela ehr 
e 


. 
n Mu u 
dern die Nase aus, 3 dung 


n Mund wieder von 
eitete Handlung wird an 
entfernt, n 


wartete, ſtand Lady 
dem Prinzen und 
ik 4 Lau 
Fi iſt eine ſehr ſagte 
ge 8 Tebey. 
fünf Minuten hatte 
„Dieſe Lady Jerſey, bemerkt Mörimée, „ift die hochmütigſte 
und impertinenteſte Frau von 
blütig bis in die Fingerſpitzen. 
z. um jo viel Nachſicht von ihr ngen. 
Tat war Talleyrand ein großer Bezauberer und der 
beſterzogene Mann von der Welt. 
usherr war und mit welch rei 
Säfte, ihrem Range gemäß, bei Tiſche 
Braten ſelbſt zu 


Stückchen Hühnerbruſt anzunehmen?“ — 
Ihnen einen Flügel anzubieten,“ ſagte er 
Srafen erhielten die Keulen, und zu den 
er ſich nur kurz mit dem Wort „Huhn?“ 
an kleinen Attachees. überhaupt an Leuten ohne beſonderen 
un unterſten Ende der Tafel ſaß, mußt mit einem ei I 
ni leichten Klopfen der Gabel auf die Bratenſchüſſel 


Prinz ſein mu 


inpergleichl 
Abſtufung er ſeine 
nte. Er liebte es, den 
er beiſpielsweiſe die Prinzen 
mir die Ehre 1 dieſes 


tſchaftsräten wandte 
Was jedoch an J 


hat. Butler hat geäußert 
ſittlichen Reinigung inner ⸗ 


Aus aller Welt. 


Schwedens Landesverteidigung. 
Die ſchwediſche Regierung genehmigte die Wehrgeſetzvor⸗ 
lage, die demnächſt im Reichstag eingebracht werden ſoll. endgültig. 
inem halbamtlichen Bericht wird u. a. mitgeteilt, daß die jetzigen 


Der Kampf um den Nordpol. 

Wie aus Montreal gemeldet wird, rüſtet die kanadiſche 
> e Regierung unter 151 1 4721 des ek 59 5 
lottenſtationen beibehalten werden ſollen und die Küſtenflotte Expedition aus, um ie Ge ie te am Nor dpo 3 2 
anz oder teilweiſe in händler Bereitſchaſt liegen fol. Die jegige || eben, bevor die er: 8 ger = benden 
tganifafiom De& Sandhertes in fecs Divifionen ß, Das Gebieies fol in Ber 
Hauptſache beibehalten. zwei Infanterieregimenter werden aufgelöſt. Schiff ee n 2 gleiße den Poſten aufgeftellt_ wird Die 
jedoch ift eine entiprechende Verſtärkung anderer Regimenter vorge⸗ or erjolgen, — — PR Ne Bang oral m 

jehen. Die füdichwediiche Kavalleriediviſion wird aufgelöft, jede Bent 5 5 Krank « are 8 . 0 

Dwiſion erhält eine Luftabwehrbatterie Die Feſtung 5 genomn : 

Karlsborg wird geſchleift, die übrigen Feſtungen bleiben 
beſtehen. Die Dienftpnicht der Wehrpflichtigen für Infanterie wird 
auf 125 Tage, der Kavallerie auf 357, der Artillerie auf 240 Tage 
Die jährlichen Koſten der geſamten Wehrmacht werden 


Neues vom Tage. 
etzt. N a $ Franzöſiſche Flugzeuglandung im unbeſetzten Deriſen. i 
nach der neuen Organtſation auf 130 Millionen Kronen veranſchlagt. — Freitag nachmittags 1 AB in ı 1 = n3 75 I 5 ! ch 29 
6 3 uggeu n ei U 
Jugoſlawien verzichtet auch auf die franzöſiſche Heim = reiem Felde landen. Das Flugzeug war mit 
Anleihe. 8 einem Sergeanten und einem Unteroffizier beſetzt, die in Mainz 
In einer amtlich noch nicht beſtätigten Preſſemeldung auß 3 find. rn ien wer . nötigen 
Rum wird behauptet, daß die ſüdflawiſche Regierung auf Grund bie FERN . Ki 1 erg 59 
des italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Bündnis vertrages 8 Tod eines alten Elefanten. Der Berliner Zoologische Garten 
auf die franzöſiſche Anleihe von 300 Millionen hat einen empfindlichen Verlust a Marh, die alle Glefaptin, 
Pfund verzichten werde. (Dies würde een ſtarken die den Berlinern ſeit annähernd 35 Jahren bekannt iſt, iſt ge⸗ 
Mißerfolg der franzöſiſchen Politik und die Jſo⸗f ſtorben. Schon in der letzten Zeit waren ihre Hinterfüße ge 
lierung der Tſchechoftowakei innerhalb der Kleinen Kö 1 K. NN 1 a 3 
Entente bedeuten. D. Schriftltg.) nkliches Zeichen if e Sektion des Rieſentieres dür 3 
Venizelos ſchwer erkrankt. 908 Fniereſſanſe bieten, schen durch bie gewaltigen Korper 
Verſchiedene Telegramme aus Athen entwerfen ein wider: 


are. % N 
h ek: ranfige Schmugglertat. Einen unheimlichen Fund 
ſpruchsvolles Pild der innerpolitiſchen Lage im Zuſamenhang mit ! ein Dau Per in Malberg, als er den deutſchen Motors 
En Krantpeitfäu ſtand Venizelos. Nach den letzten | ichoner „Providen a inftandfegen wollte, den die däniſche Polizei 
%%% C Dukerken Wet 56 Diner Gaerauıms fand 
orma jein } chaten, doch ehr. „verkauft hatte. * 
debatten nicht länger teilnehmen. Dieſer Veſchluß 79 ‚geitern 4 — . von einem Männerſlelett, die deutliche Brandſpuren 
nachmittag auf die dringende e iniſterra er Ex⸗ zeigten. Man vermutet, daß hier ein Verbrechen der Tuber ane 
W l i. . Bi, Be Benierlos Ei Schiffes, die ende d N A ge 
ren een Gridelsungen leidet. Neulich] nach wurde eine e 5 Sehe 44 — 
lich Venizelos bei 2 8 auf N nr ae — — 5 N zum, 2 | 
Frau izelos und Profeſſor Vaquer, Die ris geſtern abend l 7 
lasen er dürften 255 N in Athen eintreffen. a Reg — eee 
Die Türkei wirbt ausländiſche Sachverſtändige. lehter Zeit noch elne . Steigerung erfahren. Das Haus, 
Wie aus Konſtantinopel mitgeteilt wird, gedenkt die in dem Napoleon I. in Ajaccio gr Licht re . pe 
türkiſche Regierung 1 Million tüclifche Pfund zur Ani das von der verſtorbenen Kaiſerin Be 2 a 
ſtellung ausländiſcher Sachverſtändiger im Jahre 1924 | vererbt und von dieſem dem frangöftichen rn Seite . 
auszugeben. Fünf der Sachverſtändigen werden dem Kriegs⸗ macht worden Ehn in zurzeit 2 umfaſſe 2565 er 
miniſterium, insbeſondere der Generalſtabsabteilung beigegeben, Die berühmte „in der der nb . n ' 
drei dem Wiederau iniſterium, ſechs dem Finanzminiſterium, Kind mit feinen Freu — ) pielen pf ar e ot 
vier treten in das Miniſterium des Innern und fünf in das Mini⸗ wundervollen Garten * t werden, u 
ſterium für öffentliche Arbeiten ein. Der Juſtigminiſter wird fmanzöjifche Senat 7 * 
entſprechend den Klauſeln des Lauſanner Ver⸗ des „Figaro“, jetzt ſeinen E D Due 
trages ebenfalls mit ausländiſchen Ratgebern umgeben. ON. 271 42 * mälern ven 
Mexiko und die Vereini ten Staaten. Gn sterbe „Lyriker“. Le * meldet: Vor 
kaniſche Senat ein 1 Tagen erſchien im Bu lowaliſchen Ge⸗ 
8 io wi Ide der mexilani ein I en in i 
A6 nr 28 8. Br Staaten ange- neralkonſulates in Paris ein er 5 e 
nommen hat, durch das die Auſprüche amerikaniſcher Staatsange- [und bat, vom Generalkanſul Vanif lg . dee Stel 
höriger wegen Entſchädigung durch Verluſte an und Ver⸗ wurde von dieſem empfangen ee — re 
ögen bei den revolutionären Bewegungen oder infolge von räube-] die er vor ein b mi 1 Fer ell = 
rifhen Angriffen im Lande geregelt werden. 5 — ana Bei 2 — Fr ö — An Lu — 
Auch Honduras wird unruhig. a ar als „Lyriker“ 4 5 leben zu fönnen.. m 92 
itiſcher Unru in der Republik Honduras ist neralkonſul antwortete pr mom 4 
F110 ͤ . genden IC Beta Re LP. 
och] dortigen Küſte zu ſtationieren. en ( tte = 
ere läge gegen den Kopf. Auf die Hilferufe wut 
Gegen die Einwanderungsbeſchränkungen der Augrelſer, her fi ld bee eee d ee 
ü 


in Amerika. eben, „ 

publikaniſcher Seite gi; Eine Gattenmörberie als Fülmſtar. Frau 3 e. 
unter Führung La Guardias, der italleniſcher Abtunſt ift des angeblichen agyptiſchen kr age ie 9 imiger 
eine Proteſtbewegung gegen die jetzt den Kongreß beſchäftigende] Zeit in London ihren Gatten ö ef 1 eg ei 
Sinwanderungsporlage' eingeleitet worden iſt. a em er dal mas! a, . — daß en dische, 
9 ü Nane ee Man geleitele Fümgeſellſchaft mit ihr einen Vertrag ſchloß, 
eee in ungerechter Weiſe eine] von i. dr eee e de Nane berpflcht 

Der Kampf gegen den Alkoholſchmuggel. deſſen eee le dee. Milieu ip 

ben & Rieſe des irkus. Bridgeport im 


laſſen. in der er eine Vermehrung des Mannſchaſtsbeſtandes der] Connecticut (Vereinigte Staaten) wird gemeldet, da 3 


f N ; land⸗ 
Küstenwache empfiehlt, die mit der Verhütung des Altoholſchmuggels Zirkus Bier era 5 ie De ee e 8 
7 von einem mit ren bewaffneten Poligzeikordon 
Sittlichteitsfeldzug in Philadelphia. wege le Bade Schir 2 „Beh, Se gieeigen 
iladelphi das Vo des Polizeichefs Ge⸗ wilden Tiere, die do gen gehali . 

e ee der e been rn wei Feld und die Bevölkerung Stadt in Schr 2 — 
ee en den Nun gab es kein Hal⸗ 
Aber Tallehrand war eben auch ein großer Diplo⸗ 26 Teilnehmern den 2 — Sa de r ich an 128 . g 


5 5 ſolchen li ihm mariches 
0 U m ihm F 
e 


Uunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Ludwig Barnay 7. Am 2. Febeuar iſt Ludwig Bar⸗ ell abwärts. Er, der gewohnt en war, von Haufe 
nay kurz vor einem Bat edu an einem Schlaganfall gut 1 — zu et de auch mit 25 it gezwungen, auf 
geſtor ben. rnay ſtammte aus Buda und betrat im Jahre eigenen Fügen zu Die igkeit dazu ging ihm ig ab 
re IT en 

\ ren einingern an und von aus e it ve nen perſön h 
leitete er Dad Werliner Theater. Er der eigentliche Anreger ge piel, fchrieb, 


enter den d. Preis, ee e im Brantfur: & 
den 4. 1686 2 rd den 3. 1889 in Breslau den 4. ** 


Er gab U 0 „was dem ger 

der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft und iſt ſpäter von dieſer zum | wandten und mit vortrefflichem ichgedächtnis ausgeſtatteten 
denten . leicht fiel, tlich einen analytiſchen Aufſatz für 
Prãſi ernannt worden “ eg Al fie % egen 5 nen ana 1 — E. In 


5 8 i i beit kann 
Ludwig Barnay, iſcher at und Gehei nten. zuſammen ſogar ein größeres, aber bon ſolcher Schacharbeit 
1... n E eke Bes r 
von Jugend a e Bar eine hefti eigung zum Theater, N ö wer a var, 
de Bi N 11 4 ai 25 be te 0 1 et nur noch rſtützungen angewiesen, die ihm 
nu Er ER DE DET, PCR en 8 beſcheidenen und uen Manne die Luft zum 
und 5 ga g. e en Sacıaig ut äh: e 8 Sturz aus dem Fenſter 
1860 . bie hat einem verfehlten Leben em Ende gemacht. 

die rter Stadtbibliothek in Not. Die Schwieri 


duc a 
f i i 1 t eich anderen Kulturſtätten auck 
war, an das Stadttheater in ing kam. 1874 wurde er vom keiten, in denen Ich genen etig ‚gleich en —.— 


hr 6 felttäaft 
l . N f ’ 1g 
Fe 1881 unternahm er eine 1 7 A Beranla 22 Ganter W are nö ß Bee n . Ken 

ECC 
TVC 


een — Entbetung vel wg ger Men ef 1 

; en 1 Mauritshuts hat in einem Aufſat über it 

2 8 En Schachen Ne e er Bi "Rache" auch dem „Cicecone” mit Bestimmen 

End che bewegten, nicht gerade vorbildlichen X en Si deren mit N hr zwar im Porträt der zwi 
: ben dem u 


1861 in (Berlin geboren, He . f b dem gehelmten Patrizier eingeſchobenen 
leben e ir n nt eee ure ee niert ah iterfigur.. Es ſei das gleiche Ante der Rembrandiſchen 
Es f ten ib nu 5 


ende Jurift weiten fe a a 8 . 
d r angebe pi iel. Viellei i in ekla⸗ n mit einem ildnis, embrandt 1838, alſo 
ae A rege) und aber das Se vor dem Nachtwachenauftrag, als Fragment radierte und das 
8 Wige uls er 1883 ım jogen. Tizaytanagaram-Turnier gleicherweiſe nur das Barett, ein Auge und das Oberſtück der Naic 
wollte es, um erſten Male an die große Ofenilichleit trat, einen Wiebe ik 

Alendenden erte balkan ee mit MlsBunien bei 


N 


Der langjährige treue Buchhalter von Piaski 


Herr Buchmann 


ftarb Montag nach kurzer Krankheit. 


Schloß verwaltung Grätz. 


Begräbnis Donnerstag. den 7. Februar d. Js. vormittags 
10 Uhr von der Heiligen⸗Geiſtlirche aus. 


Er job haha assenpraxis, 
sufgengmmen 


Dr. med. F. Pulvarmachep 


prakt. Arzt u. Geburtshelfer 


Weltberühmte . 


Kisedrescher 


Lanz 


sofort lieferbar 
Generalvertreter für Polen 


Nitsche i Sp. Maschinenfahrik 


Poznan, sw. Marein 33 undd 
ul Kolejowa 1—4 


| Ich praktiziere unverändert | 
i- Aal b. y rmacher 


Augenarzt 

10—12. 4-3. 
Poznan 1 

ul. Miyüska 9. Tel. 3426. 


Walzen- 
Schrot mühle 


Gegr. 1901. 


Cnnliserie Malaria Paly 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 
Telephon 3833. 


— — aan POZNAN 
Kazimierz Kuzaj, Schliessfach 157 


Wozna 12 — W. Garbary 19 (Eckhaus, 2 Minuten vom Alten Markt). 


CENTRALA DYWANOW 


Teppichzentrale, 


Spezialhaus in- und ausländischer Teppiche. Von einfacher Art 
bis zu hochwertigsten Erzeugnissen der Teppich- Knüpfkunst, 
Inte — Bouele — Velour 
Tournay — Smyrna — Perser, 

Beste Qnalitäten! Grösste Auswahl! Billigste Preise! 


Ständige Ausstellung ohne Kaufzwang. 


Alleinverkauf der Firma: r 
„Bielitzer Te ppichin dustrie“. 


Diese Teppiche sind aus bestem Teppich-Kammgarn nach 
Art der Perser künstlerisch handgeknüpft und echt getärbt. 
Obgleich dieses Erzeugnis den O. ientteppichen gleich- 
wertig ist, stellt sich solches im Preise um das vier- 
fache billiger. — Künstlerische, dauernde Wertob ekte. 


Spielplan des Großen Themiers, 
Mittwoch, den 6. 2,7% Uhr: „Madame Butterfly“, 
Oper von Puccini. g 
Donnerstag, den 7. 2, 7% Uhr: „Aigolefto“, Oper 

von Verdi. 

den 8. 2. 7 ½ Uhr: „Der Barbier von 
Sevilla“, Oper von Roſſini. 

den 9. 2. um 7%, Uhr: „Cavalleria 
Aufticana“, Oper in 1 Akt von Mascagnt 
und „Bajazzo“, Oper in 2 Atten von 
Leoncavallo. 

den 10. 2., nachm.: „Die Glocken von 
Corneville“, Kom. Oper von Plauquerte, 


Freilag,. 
Sonnabend, 


[nehen der Post). 


Schließfach 330. Sonntag, 


Briketts 


u. Würfel, Senftenberger 
sowie Wutschdorfer, lesen ' 


Ost Uppel am ir 


Krausestr. 7. Nähere Auskunft erteilt 


C. Appel. Zhaszyü, Narszalkowska M. Talepkon 47. 


— 
Gul erhalten. Geldſpind 
it abzugeben. Angebote unter P. T. 5234 an die Ges 

ihäfteftefle dieſes Blattes erbeten. 


Aus chneiden! Ans ichneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Boſener Tageblatt (Pojeuer Warte) 
für den Mon ai Februar 1924 


F 


Name „ 6 „ 10 0 0% %% „ 6% „606% „% „ „„ 6 6% 0 
Wohnort „ eee 
Poſtanſtalt 9255 2„ „%%% %„„% „ 


Straße 2 7 6 „ „„ 0 „ „ „ 0 „ 6 


| f 
Bach Abu 


eines mittelgroßen Gutes, möglichſt mit eiſernem Inventar 
von zuverlä ſigem Herrn gefucht. 
5239 an die Geſchärte ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Nachrichtendienst. 


— 1 — ____ 


de 


gebe ‚jortlaufend ab: 


Blumentöpfe 


der Größe von 7—24 em Lichtweite 


zu angemeſſenen Preiſen. 


——— I Bei Abnahme größerer Poſten entſprechender Rabatt. 


„Majorat Laikowo, now. Inwrocw. 


Größeren Bolten 


Kiefernſtubbe 


1 bis 2 Mal geſpalten 


pow. Nowy -Tom)ysl. 


12 Stück prima ſchwarz⸗ bunte, 


junge zugfähige 


9 ch ſe u Bering . in 2 


angebote unter 


Gustav Vogt, Leszuo, Il. El u & e, bet 


0 


Eigene Berliner 
Redaktion. - Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 


iſtration 


Offerten unter W. K. 


muſikal. ſucht zwecks ſpäieter 


Heirat 


Briefwechſel mit junger hoch 
gebildeter Dame von gleich⸗ 
als einſtem doch heiterem 
Gemüt und idealen und hoch⸗ 
geſinnten Beſtrebungen. Gef. 
Ang. mit kurzem Lebenslauf 
keine anonyme) erbeten unter 
5187 an die Geſchärtsſt. d. Bl. 


Gebild. deurſche engl, Dame 
brünett. groß, ſucht. da es ihr an 
Herrenbekanntſchaft mangelt, 


Son meiner Ziegelei Latxowo H. Inowroskaw | zwi bieten Weg ich zu 


verheiraten. 


Arzt oder Geiſtlicher wird be⸗ 
vorzugt Gefl. Angebote unt. 

e de ehen C. D. 
3249 a. d. w. schn. d. E erb. 


Ldebens⸗ 


n gefährlin 


gibt in Waggonladungen zu Tagespreiſen ad (5233| gelucht. Es wird mehr Wert auf 


orsiverwallung Stary Bukowiee 


periönliche Eigenſchaften wie 
auf Vermögen 
mittlungen du 
wandte erbeten. Gefl. Offert. u. 
€ 5246 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Junges Mädchen aus beſſ. 
ufe, bittet eine edelgeſinnte 
Familie. ihr 1 Monat altes 


nd (Knabe) 


Pflege zu 


t gut im Zustande. Ferner eine 


Bücher, gebunden. 
Auge, 30, Buch der franzöſ. 
Grammatik, geb. 
Richard Wagner an ma- 
thiide v. Weſendont. 
* ed. beſſete Mufit- 
e f. Klavier, 2-ms 
Antiquariich zu kaufen geſucht: 
Schiller's Werke, Göthe's 
Werke, gut er „ befl, 
Ausgaben. 
Methode Tonſſaint an- 
genſcheidt „Polniſch“. 
Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. A. 
Abt. Berſandbuchhandig. 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


Sofort billig zu verkaufen: 


Schnellpreſſe 


Format ca. 64g cm, Fabri⸗ 
kat „Sigl“. mit Fal zapparat 
für Zeitungsdruck, heißes ſehr 


220 


— 2 2 2 2 


7411 abends „Fra Diavolo, Oper von Aub 
mit schräg geriffelten Hartgußwalzen Erelkl. Korfitürensoschäft um Dintzp — — i er von An 2 
5 für Hand-, ue Auen 1— — — 
0 empfiehlt täglich jrische Waren in großer Ausmwchl. Amine a Berkäufe ) N 5 1 
Göpel- und er z 1 U N Alle j 
Anderen Ständige Ausstellung künstlerisch BR; Familien- ; 
Kraftbetrieb 8 Apotheke - ) 
Wen e una Eu 5 4 a 3 90 — — N Anzeigen ; 
5 l EE 1 ee nen en — ——  e — ng. * * 2 
n reisen F; mn 24195 Deüelhäheneen ! Verlobungen N 
abryka Maszyn 22 2 eee \ Vermählungen \ 
‚BERKULES“ || Swinemünder Zeitung a 
T. 2 o. b. Backofen m ! Trauerfall 
ni ezno Amil. Kr eishiatt für den 2 Isellom- Wollin or auf 1. Hypothek auf Bäcker N 0 N 1. 
2 h gan 
Illustrierte Preisbläiter kostenlos. Weitverbreitete angesehene Tageszeitung 7 2 2 0 Posener 
Günstige Einkaufsquelle f. Wiederverkäufer. In weitem Umkreis am meisten gelesen 0 NT uStolonialmareneinicht Tageblatt 
ö z auen, Ang. u. | werden in der Stadt N 
1 90 5235 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.! ! 
Täglich über 10 000 Auflage | ie Binen. ef ef. um gar Sens ee, an: enenal, g, Poser 
B PR sw 99 a. d. Iisſt. d. Bl. „ D ! 8. darüber hinaus, auc 1 
| F ˙ Br 
N * Salon- 05 | schlagenden Erfolg, — Hervorragendor 1% ernit. Charatters. Freidenk. ullſtein und Engelhorn - N gelesen. n 
[I 


Ich habe ſehr billigab zugeben 
ca. 1000 ka. 
gebrauchte, faſt neue 


Schiffslellen 


in verſchiedenen Stärken 
und erbitte Anfragen (5243 
Paul Seler, Poznan 
ul. Przemysloma 28, 
Gacderoben- u.Wäche- 
ſchrank, Kommode, veii'ad. 
Damenſchreibliſch, Näh- 
tiſch, Küchentiſch zu ver⸗ 
kaufen Micliewicza 9, pt.. 


Schnellpreſſe ‚Marinmi‘ 
als Alteiſen. Außerdem eine 
Wenpeltreppe leiſerne 
45 m hoch. Off, 186 


Off. u. A. 5 
an die Geſchäſtsſt. d. Blattes. 
ee eee 


n rk. 
5 Kg Postkolli 4% Mill, 
50 „„ Per Bahn 30 Mill 


versendet sofort per Nach- 
nahme, iranko 

St. Michetowski, Poznaf. 

Wroniecka 4. 


Schwere Standuhr 


nußbaum, Danziger Schnitzeret, 
Schweizer Werk, 2 


Hersteller Urbin-Werke, b. m. l. l. 
Danzig, am Troyl. 
Vertreter: M. Tita, Poznan. 
Grochowe Laki 4. 


Donnerstag, 7. Februar 1924. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen. den 6. Februar. 
Falſche Wetterpropheten. 

Die lannten Wetterpropheten, die ſich erfahrungsmäßig 
ſtets gegen Jahresende mit ihren Wetterenthüllungen für das 
nächſte Jahr melden ſind auch im Dezember vorigen Jahres bei 
der Arbeſt geweſen, und wir haben uns veranlaßt gefühlt, alle 
dieſe Wettervorausſagen treu und gewiſſenhaft im „Pos. Tagebl.“ 
zu verzeichnen, allerdings immer in der Weiſe, daß wir die Ver⸗ 
antwortung für die Richtigkeit der Wetterprognoſen denen über⸗ 
ließen, die fie geſtellt hatten, ohne ſelbſt zu ihnen eine Stellung 
zu nehmen. Wie ſich unſere Leſer wohl noch erinnern werden, 
lauteten die damaligen Wetterprophezeiungen ohne Ausnahme auf 
einen „milden, freundlichen Winter“, in dem uns höch⸗ 
ſtens der Januar einige kalte Tage bringen würde, die jeder 
Wetterprophet natürlich nach ſeinem Geſchmack verſchieden feſt⸗ 
fetzte. Nun, wir können heut feſtſtellen, daß die lieben Wetter⸗ 
propheten diesmal mit ihrem auffallend „milden“ Winter glänzend 
vorbeigeraten haben. Denn der Januar hat uns eigentlich eine 
faſt ununterbrochene Reihe kalter, ja empfindlich kalter Tage (bis 
zu 15—17 Grad Kälte) gebracht. Und auch der Februar läßt ſich 
rocht ungemütlich an. Zwar brachte er uns zunächſt das ſich höchſt 
unangenehm fühlbar machende Tauwetter mit ſeinen unliebſamen 
FJolgeerſcheinungen. Aber mit ihm kam Schnee in unendlichen 
Maſſen, und noch immer ſcheint dieſes Segens kein Ende zu ſein, 
denn auch die vergangene Nacht hat uns neue Schneefälle gebracht 
und dafür geſorgt, daß unſere Bürgerſteige wieder mit Schneemaſſen 
überzogen wurden und die fie hochſt geſchmackvoll umſäumenden 
Schneehaufen wieder eine angemefjene Höhe erreichten. Der kalte 
Winter, auf den wir jetzt bereits fünfviertel Monat zurückblicken, 
war für uns eine um jo unangenehmere Beigabe, als die Kohlen⸗ 
preife, die in der vergangenen Woche bereits die beſcheidene Höhe 
von 8 Millionen Mark erreichten, inzwiſchen aber auf „nur“ 
5 Millionen Mark gefallen ſind und vorausſichtlich nach der von 
und bereits mitgeteilten geplanten Preisherabſetzung noch um 
30 Prozent weiter fallen werden, viele verhinderten, ſich ein auch 
nur beſcheiden erwärmtes Zimmer zu leiſten. Manche Einwohner 
unſerer Stadt ſollen im Hinblick auf die Wetterprophezeiungen. 
die ſich inzwiſchen als falſch herausgeſtellt haben, es unterlaſſen 
haben, ſich rechtzeitig mit Kohlen einzudecken, und ſchimpfen nun 
auf die Zeitung, die von dem milden Winter geſchrieben hat, ver⸗ 
geſſen aber das, was wir oben zu dieſem unberechtigten Vorwurf 
bereits ausgeführt haben. Eins ſei noch bemerkt: Wer gerade 
einen Kalender zur Hand hat, der auch die Wettervorausſagen des 
„Hundertjährigen“ enthält, wird zugeben müſſen, daß deſſen Voraus: 
ſagen für dieſes Jahr bisher eingetroffen find. Wetterprophezeien 
iſt eine ſchwierige Kunſt, fie will erlernt fein, aber nicht von einem 
ſolchen Meiſter, den der Kalendermacherlehrling fragt: „Meiſter, 
welches Wetter ſoll ich für den Juli ſchreiben?“ Worauf prompt 
die Antwort erfolgte: „Junge, ſchreib was Du willſt, nur keinen 
Schnee! D hb. 

Der Valoriſat onswert des Goldfranken 
‚ft vom Finanzminiſter für den 6. Februar auf 1810 000 poln. Mark 
feſtgeſetzt worden. Das bedeutet gegenüber dem Wert von 190. 000 
Mark, der u. a. für die Eiſenbahn⸗ und Poſitariſe feit dem 15. Ja⸗ 
nuar grundlegend war, eine Senkung um 90 000 Mark oder rund 
5 Prozent. Praktiſch auswuken wird ſich dieſe Senkung bei den ge⸗ 
nannten Staate betrieben erſt in der zweiten Jebruarhäl te. Mu 
ſofortiger Wirkſamkeit tritt die Senkung in Kraft bei anderweitigen 
staatlichen Gebühren, die auf Grundlage des Goldſranken nach dem 
Tageskurſe gezahlt werden. Inſoſern zeigt ſich hier zum eriiunmal 
ein Vorteil für die Zahlungspflichugen, der aus der Balorijierung ent⸗ 
ſpringt. Ferner wird ſich auch ver den Pieiſen für Monopol⸗ 
artitel, die allwöchentlich ſeügeſetzt werden, eine Ermäßigung 
zeigen müſſen. die türzuch in Höge von 3 Prozent bereits ange⸗ 
kündigt wurde. 8 
Antrag auf Einführung des Eiſenbahnzonentarifs. 

Die Bromberger Handels⸗ und Gewerbe kam⸗ 
mer richtete eine Denkſchrift an das Eiſenbahnminiſterium in 
Warſchau wegen Einführung des Zonentarifs. Die Eingabe bal 
folgenden Inhalt: r 2 

„Schon in unſerem Schreiben vom 3. Juni 1923 haben wir 
uns erlaubt, die Aufmerkſamkeit des Miniſteriums auf die Unzu⸗ 
länglichkeit des Frachttarifs der polniſchen Staatsbahn zu lenken, 


Bücher und Seitſchriſten. 

Geſchichte und Kritik des Sozialismus, Von Dr. Robert 
Stefmann, Profeſſor an der Univerfität Freiburg i. Br. Zweite, 
verbeſſerte Auflage. 1923. Verlag von Quelle u. Meyer, Leipzig. 
XII und 182 Seiten. N 
Sieben Kapitel bilden den Inhalt der in zweiter Auflage vor⸗ 
liegenden und bei Quelle u. Meyer, Leipzig, erſchienenen Schriſt 
des Freiburger Nationalökonomen Robert Liefmann. Die eins 
einen Kapitel find in der bekannten meiſterlichen und flüſſigen 
Form Liefmanns dargeſtellt. Seine einleitende Begriffsertlarung 
weiſt vor allem darauf hin, daß „Sogzial'smus“ kein Rezept und 
keine Formel iſt, ſondern eins der . „Probleme der 
Wiſſenſchaft vom menſchlichen Zuſammenleben“. Das zweite und 
dritte Kapitel umfaßt das geſchichtliche Werden des alten und des 
modernen Sogialismus, während das vierte Kapitel die geiſtigen 
Urheber des Sozialismus in Englaud, Frankreich und Deutſchland 


darſtellt. Die Umformung der ſozzaliſtiſchen Ideen in prakuſche 
Wirkungen iſt im 5. Kapitel mit der neueren Entwicklung des 
Das ſechſte 


Sozialismus den Hauptrichtungen nach geſchildert. 5 
Kapetel 5 in ſcharfer 1 ein Bild und eine Kritit, des 
Dar Hietkden Sozialismus. kritit iſt bedeutſam, 


denken wollen, beſtens empfohlen werden, nicht weniger wie die 


u. Dieſing, A.⸗G., Berlin S. 42. 

Fiber Buch will ſowohl den praktiſchen Bedürfniſſen des Rund⸗ 
funkteimnehmers Rechnung tragen als auch eine kurze und gemein⸗ 
verſtändliche theoretiſche Belehrung über das Weien der drahtloſen 


Telegraphie 17 — Dieſe Doppeltheit des Zwecks bedingt den, 
Inhalt des Buches und die Anordnung des Stoffes, Der theore⸗ 


tiſche Teil behandelt die Vegrifſe: Schwingung. Wellenlänge und 
Reſonanz, in denkbar gedrängter Kürze, ſo daß wohl alles unbe⸗ 
bedingt Notwendige erwähnt wird, die leichte Verſtändlichkeit der 
Ausführungen jedoch und das Intereſſe an der an ſich trockenen 


Materie vollauf gewahrt bleibt. Im folgenden Kapitel werden 


en Johſt, 
i 


ters hinweiſend erklärt: „Ich ſehe und kenne keinen anderen F 


Voſener Tageblall. 


wobei wir befonderen Nachdruck auf die Notwendigkeit der Ein⸗ 


In der jetzigen Zeit iſt dich. 


führung eines Zonentaxifs legten. ‚ut dic 
i Die Zuckerinduſtrie 


Angelegenheit aktueller geworden, als fonit. 


ſowie vollſtändige Einrichtungen für Zucker⸗ und Zementfabriken 
iefert und außerdem eine ganze Reihe anderer bedeutender An⸗ 


ur Aufuhr der für ihre Produktion unentbehrlichen Kohle 


ind 
berſchleſien oder aus dem Dabrowaer Gebiet gezwungen 


aus 


dieſer Unternehmungen beſiegelt, die, von den Kohlengruben zu 
weit entfernt, mit ähnlichen induſtriellen Anlagen, die den Kohlen: 
gruben näher liegen, nicht werden konkurrieren können. 


daß die Anfuhr einer Tonne Kohlen aus Oberſchleſien nach Ino⸗ 
wroctaw vor dem Kriege 8,32 Goldmark betrug, und daß die jetzig⸗ 
Anfuhr für dieſelbe Menge 31 Millionen koſtet. Die Anfuhr der⸗ 
ſelben Menge Kohle aus dem Dabrowaer Becken, die vorher 6 bis 
7 Goldmark koſtete, koſtet jetzt 21 500 000 Mark polniſch. Seitdem 
iſt alſo, wie wir ſehen, der Frachttarif um 100 Prozen: 
teurer geworden als der Vorkriegstarif. 

Unſere Kammer exlaubt ſich daher, zum Schutze unſeres über 
wiegend induſtriellen Bezirks einzutreten, der wegen des Mangels 
eines Zonentarifs gezwungen ſein wird, langſam ſeine Produktion 
zu begrenzen und Arbeiter zu entlaſſen. Wir find der Anſicht, daf 
die Benachteiligung der Induſtrie eines Teilgebiet! des Staatek 
zugunſten eines anderen Teilgebiets durchaus nicht im Intereſſe 
und auch nicht in der Abſicht der kompetenten Stellen liegt. Aus 
den oben angegebenen Gründen bitten wir um mög'ichſt ſchleun ge 
Einführung des Zonentoriſs, denn das Fehlen desſelben kann für 
den Bezirk unſerer Handelskammer direkt kataſtrophale Folgen 
haben.” — — 

# Falſche Zehnmillionenmar ſcheine ſind neuerdings hier 
und da aufgetaucht. Sie ſind von den echten leicht zu unterſcheiden 
da die auf der Vorderſeite befindliche Wawel⸗Silhouette verwiſch 
und von hung grüner Farbe iſt. Die Aufjchriften fallen in⸗ 
folge des dunkelbraunen Farbentones leichter ins Auge, als be 
den echten Scheinen. Auch ſind ſie etwas kleiner. 

. Eiſenbahnverkehr. Wie uns die Eiſenbahndirektion mit 
zuteiſen butet, ertäurt der Verlehr auf der Strecke Oſtröw— Sosnie 


Bawieow vom 15. Februar folgende Anderungen: Zug Nr. 3751. 


Oſtiow ab 450 morgens. Pawis w an 610: Zug Nr. 3752 Pawlo n 
ab 614 moigens, Ti on an 188; Zug Nr. 3743 Oſtrow ab 240 
nachm., Pan zäw an 341; Zug Nr. 3744 Pawlow ab 345 nachm. 
Oſnow an 502; Zug Nr. 3755 Oſtiov ab .555 nachm. Pan 16 v 
an 1 abends; Zug Nr. 3756 Pawlow ab 730 abends, Ourow 
an 0 

Die Frage: „Feiertag oder nicht?“ war infolge der unklaren 
Beſtimmungen angeſichts des Tages „Mariä Lichtmeß“ (2. Fe⸗ 
bruar) einmal wieder in Pommerellen am letzten Sonn⸗ 
abend aktuell geworden, nachdem man dort auch in den Vorjahren 
darüber nicht einig geweſen war. Viele in Pommerellen erſchei⸗ 
nende Blätter hatten diesmal darauf hingewieſen, daß es ſich um 
einen geſetzlichen Feiertag handle. an dem die Vorſchriften über 
Sonntags ruhe uſw. in Kraft treten. Die Zeitungen ſind an oieſem 
Tage dann auch ſeloſt nicht erſchienen. In Thorn hatte „Slowo 
Pomorskie“ erſt auf die Heiligkeit des Feiertages hingewieſen und 
tags darauf dann eine Notiz der Handelskammer veröffentlicht. 
nach der die Geſchäfte geöffnet bleiben durften. So kam es, daß 
keiner eine einwandfreie Antwort auf die Frage: „Feiertag oder 
nicht?“ geben konnte. Viele Geſchäfte hatten am Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen, darunter auch gewerbliche Betriebe. Ihre Leitungen 
haben nun das mehr als zweifelhafte Vergnügen — da an dem 
fraglichen Tage gearbeitet werden durfte —, ihren Arbeitern für 
den efeierten Tag den Lohn nachzuzahlen. Im großen Publikum 
ereschle zumal ſämtliche Behörden geſchloſſen hatten, Feiertags⸗ 
ſtimmung, was ſich beſonders in den geöffnet geweſenen Geſchäften 
bemerkbar machte. Infolge Kundenmangels ſahen ſich viele veran⸗ 
laßt, ihre Pforten bereits erheblich vor dem ſonſtigen Sonnabend⸗ 
ſchluß zu ſchließen. 

+ Evangeliſche Kreuzkirchengemeinde. Die geſtrige Notiz betr. 
Berrammiung der Frauen bilfe wir irrtümlich. Nicht 
die Geſamtfrauenhilfe tigt morgen. Donnerstag, vormittag 
um 10 Uhr. ſondern nur der Vorſtand. 

HE Poſener Vachverein. Am Donnerstag, dem 21. d. Mts., 
wird die bekannte Verliner Sopraniſtin Fräulein Eliſabeth 
Ohlhoff, einen Liederabend im Cvangeliſchen Vereins⸗ 
hausſaale geben; die Begleitung hat Frau Müller⸗Görzno freund⸗ 
lichſt übernommen. Alle Muſikintereſſenten in Stadt und Land 
ſind gebeten, ſich dieſen Tag ſchon heute vorzumerken. — Da die 
leider immer noch anhaltende rauhe Witterung ein Üben in der 
ungeheizten Aula unmöglich macht, hat der Vorſtand beſchloſſen, 


die Veſtandtenle einer Empfangsanlage beſahxieben. Hier werde 
die Geſichtspunkte bei der Errichtung von Antennen uſw., die Wir⸗ 
kungsweiſe des Detektors und der Kathodenröhre und ſchließlich 
die mit der Auoden⸗ und Heizbatterie zuſammenhängenden Fragen 
ausführlich beſprochen. Nach dieſer Vorbereitung wird der Leſer 
in die praftiiche Bedienung ſeines Empfangsappaärates eingeführt. 
Mit den denkbar einfachſten Schaltungen wird begonnen und ge⸗ 
zeigt, wie man mit dieſen zum Empfang kommt. > 
genügen, um auf dieſe Weiſe bis zu den komplizierteſten Schaltun⸗ 
gen vorzudringen und auch dieſe völlig zu verſtehen. Die beiden 
letzten Kapitel behandeln die beſonderen Intereſſen der Rundfunk⸗ 
teilnehmer in Deutſchland. — Bei dem großen und begreiflichen 
Intereſſe, das gegenwärtig überall dem Funkweſen entgegengebracht 
wird, wird bes Buch ſicher auch von denen, die ſelbſt nich“ 
Rundfunkteilnehmer 
werden. 

Ein Hermann Stehr⸗Heft iſt das Januarheft der „Oſt⸗ 
deutſchen Monatshefte“. (Herausgeber Carl Lange in 


Oliva bei Den Verlag Georg Suilke. Danzig und Berlin.) 
ei 


träge beginnt mit einem „Bekenntnis“ vor. 


Die Reihe der 
den bevorſtehenden 60. Geburtstag des 


der au 


Maßſtab für Hermann Stehr als maßloſe Verkehrung!“ Hermann 
Stehr als Menſch, als Dichter, als Denker und Geſtaller werd 
dargeſtellt und gekennzeichnet von Werner Mahrholz, Rudolf Fitzet, 
Reinhold Conrad Muſchler, Moritz Heimann und Arnold Zweig. 
Der Dichter ſelbſt kommt mit Projaentwürfen und Verſen zun 
Worte. Vildniſſe des Dichters aus verſchiedenen Abſchnitten feines 
Lebens und ein Bild des „Mandelhauſes“ in Warmbrunn bringen 
die Erſcheinung Stehrs und ſein Se Leben dem Leſer näher. — 
Das Heft iſt eine wohlgelungene e e 
zur Verbreitung und Vertiefung der Kenntnis des dichteriſchen 
Wirkens Hermann Stehrs. ach 


eburtstag Hermann Stehrs, deſſen dich⸗ 


— — 


de in unferem Bezirk durch 10 Zuckerfabriken repräſentiert wird. 
die Bau⸗ und die chemiſche Induſtrie, ferner die Kalkſabrik in 
Picchein und die mächtigen Anlagen Solway in Montwy, dann 
die Maſchinen⸗ und Mekallinduſtrie, eine der größten in Polen. 
die Maſchinen zur Holzbearbeitung und Zerkleinerung anfertigt, 


agen der polniſchen Induſtrie in den weſtlichen Wojewodſchaften 
9 ! 


Die Valoriſierung der Frachttarife hat endgültig das Shidja! 


Um ein Beijpiel anzuführen, erlauben wir uns, zu erwähnen, 


Wenige Seiten 


ſein können, gern und mit Nutzen geleſen 


Feſtgabe, ein wertvoller Beitrag 


5 (berau ben“ 
von Rudolf Pechel, 8 von Gebr. Paetel, Berlin) nımmı eben t 


Beilage zu Nr. 31. 


die Chorproben in den kleinen Saal des Evange⸗ 
iſchen Vereinshauſes zu verlegen. Dort wird am 
nächſten Montag, dem 11. d. Mis., die erſte wieder, jtatk 
finden, für die Damen um 7%, für die Herren um 8% Uhr. 

b Der Männer⸗Turnverein Poſen hielt am Freitag in dem 
Reſtaurant Briſtol ſeine Jahreshauptverſammlung ab. 
Nach der Vegrüßungsanſprache des Vorſitzenden, der den Mite 
gliedern für ihr zahlreiches Erſcheꝛnen dankte, erfolgte der Bericht 
über die Vereinslätigkeit im verfloſſenen Jahre. Es konnte die 
erfreuliche Mitteilung gemacht werden, daß der Verein im letzten 
Jahre faſt die doppelte Mitgliederzahl erreichte. Das zeigt, welch 
große Intereſſe dem Verein von allen Seiten entgegengebracht 
wird. Hervorgehoben zu werden verdient, daß auch in der Damen⸗ 
und Zöglingsabteilung eine recht rege Beteiligung zu verzeichnen 
iſt. Nach der Wahl des Vorſtandes, der einſtimmig gewählt wurde, 
und nach Erledigung des übrigen geſchäftlichen Teils bildete ein 
zwangloſes Beiſammenſein den Schluß der Verſamlung. 

# Das Konzert der Pianiſtin Nadzieſa Padl'ewska findet heute, 
Mittwoch. 8 Uhr abends im Saal des Evang. Veieenshauſes ſtatt. 
Frau Padlewska iſt Schülerin von Leopold Godowsky und der Wiener 
Meiſterſchule. Einnntskarten bei M. Arct, plac Wolnosci 7, und 
an der Abendkaſſe. 

Die Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige 

Bevölkerung in Poſen hält am Sonntag, 10. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr bei Fiedler, Görna Wilda 47 (fr. Kronprinzenſtraße) 
ihre ordentliche Monatsverſammlung ab. 
. Der Verband der Invaliden (Abteilung III, ul. Fredry 7) 
ſucht Stellungen für 2 Bureauangeſtellte, 6 Bureaugehilfen, einen 
Buchhalter, einen Malermeiſter, einen Vuchhaltungsgehilfen, drei⸗ 
Heizer, einen Stellmacher, einen Tiſchlergehilfen, drei Magazin⸗ 
auffeher, einen Heizer (gelernter Schmied), einen Schloſſergehilfen, 
einen Schloſſermonteur, einen Mechaniker, einen Schuſter, einen 
angelernten Schuſter, einen Diener, zwei Aufſeher, zwei Vögte 
(für leichtere Arbeiten, mit Familie), einen Portier, drei Boten, 
10 Wächter, 2 Kutſcher, 6 Arbeiter. 

& Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum Dienstag wurde 
in ein Herrenartikelgeſchäft am Stary Rynek 99 (ir, Alter Markt) ein 
Einbruch verübt, indem die Dieve die Kellerdecke durchbohrten und 
von hier aus in den Laden eindrangen. aus dem fie Oberhemden, 
Herrenhüte, ſeidene Tücher. Kravatien, Strümvie u. dgl. im 
Werte von 2½—3 Milliarden ftahlen. Ein ähnlicher Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in ein Geſchäft ul. Pölwiejska 33 (fr. Halbdorf⸗ 
itraße) verübt. Dort wurde die Jalouſie au'gehoben und die 
Schaufenſterſcheibe zerſchlagen. Dann wurden mehrere Stücke weiße 
und bunte Leinenmäntel. 5 Damenmäntel uſw. im Wre von 
1 Milliarden Mark geſtohlen. Schließlich wurden noch vom Boden 
des Hauſes ul. Labrowskiego 32 (fr. Gr. Verliner Str.) zwei Fahre 
räder ohne Schläuche im Werte von 80 Millionen M. geitoblen. 

& Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 4 Betrunkene, 
2 Dienen. 1 Dieb und 1 geſuchte Perſon. 


* Kempen, 4. Februar. Wegen Verdachts der Teil» 
nahme am Raubmorde an dem Eigentümer Muſchau 
aus Grünthal, Kr. Filehne, der, wie berichtet, vor 14 Tagen zwi⸗ 
ſchen Türkwitz und Perſchau im hieſigen Kreiſe ermordet und 
zeraubt aufgefunden wurde, ſind der Landwirt Szkudlarka 
aus Daranpivo und ein gewiſſer Pawlak von hier in Unter 
ſuchungshaft genommen worden. — Verſehentlich die polniſche 
Greuze überſchritten hatten in der Nacht zum 31. d. Mis. 
zwei Deutſche mil Pferd und Schlitten und Hund. Die Reiſen⸗ 
den wollten in ein Dorf dicht jenſeits der Grenze fahren, der 
irrten ne hierbei und kamen nach Trebatſchau. Erſt hier merkten 
ſie, daß fie ſich in Polen befanden. Sie meldeten ſich der Poligei⸗ 
zehörde, wurde dann am nächſten Tage zum Staroſten gebracht, 
der anordnete, daß die Reiſenden ungeſtört die Rückreiſe nach 
Deutſchland antreten konnten. 

* Mogilno, 3. Februar. Der Pferde⸗ und Kram markt 
am Dienstag war mittelmäßig beſchickt. Gute Pferde koſteten: 
Hengſte 3 Milliarden, 1½ jährige Stutfohlen 11% Milliarden, ältere 
gute Pferde 1 Milliarde, geringere 250 bis 500 Millionen. Kühe 
waren wegen Seuchenſperre nicht aufgetrieben; man handelte im 
Stall mit 1—1½ Milliarden für gute Ware. Wegen der Geld 
entwertung wurden die Kaufabſchlüſſe meiſt in Roggen feſtgeſetzt. 

DI Punit, 5. Februar. Der nächſte Jahrmarkt it ver⸗ 
‘cgt worden und findet nicht am 14, ſondern erſt am 26. d. Mts, 
ſtatt. 

* Tuchel, 4. Februar. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich beim Beſitzer Walunke in Vyslaw hieſigen Kreiſes. 
Es wurde gedroſchen, wobei die Trommel der Dreſchmaſchine 
platzte. Ein aus der Trommel herausgeſchleuderter Schlägel zer⸗ 
riß der 17jährigen Tochter des BVeſitzers ä eine Hand, auch wurde 
ſie erheblich am Kopfe verletzt. — Die Ferkel erlitten auf dem 
letzten Wochenmarkt einen weiteren Preisſturz; das 
Paar gute Tiere war jeden mit 30 Millionen Mark zu kaufen 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

O Warſchau, 5. Februar. Der Veroand der Kaufleute der 
Tolontalbranche beidlog. die Preiſe für Zucker, Mehl und 
Grütze um weitere 10 Prozent herabzuſetzen. Die 
Backwaren ſollen morgen um 80—100 00 Mark das Kiso billiger 
werden. Auf dem F eiſhmarkt ſiel heule Nindſleiſch um 300 000 M. 
das Kilo. a on, 

* Zaktoröw bei Warſchau. 3. Februar. In der vergangenen 
Nacht eniſtand im Gehöft des Zuedbski im Dorfe Holenory, ein 
größerer Brand der infolge des wütenden Sturmes raſch um 
zich griff, fo daß es den Nachbarsleuten nicht möglich war, in das 
brennende Haus einzudringen, um die dort befindlihen 4 Kinder 
des Landwirts Zarebs ti zu retten. Im Verlauf von ¼ Stunden 
war das Haus mu den 4 Kindern vollitandig niedergebrannt. Auf 
zer Brinditärte fand man nur die verkohlten sinohen derſelben. Wie 
amtlich feſigeſtellt wurde, entſtand das Feuer in Abweſenheit der 
Eltern, die während dieſer Zeit an einem Karnevalsfeſt im Nahbarse 
dorſe teilnahmen. f 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


(Austünfte werden unſeren Leſern 
iber ohne Gewähr erteilt. Brien 


ri c 
mad Sie als erſte Vermögen 
r 2. D 4 ) . 
15 ‚000 Mk. gezahlt haben, ſo wür 
ate 75 Eh on d. h. rd. 20% Goldfrank, oder nach 


die wieder in de Hälften von je 18 450 000 Mk. zu bezahlen jind. 


ji der Kranlenkaſſe für d ng Ihres Mäd⸗ 
Sep 2 er das Madchen dann noch, nicht gebeilt m, 
Hätte die Invalidltätsverſicherung eintreten müſſon, da ſie aber 
als geheilt aus dem Krankenhauſe eagle 3 ahr 95 se 
1 deb fr 0 e hate, wenn es di Gemeinde . 
- 16 


In Ausnahmefällen kann durch 
J darü hi Prozent gegangen 
8 „Wenn dieſe Vorausſetzungen für Sie nicht En, 
können Sie zur Erteilung einer löſchungsfähigen Quittung nicht 


——ͤ ꝓ 6ä 


Handel und Wiriſchaft. 


Verkehr. 


Die Umladung auf den ruſſiſchen Grenzſtationen im Ver: 
kehr mit Weſteuropa über Litauen, Polen und Rumänien ſoll nach 
einer Verfügung der ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltung in Zukunft 
möglichſt vermieden werden, um dadurch die Frachtkoſten herabzu⸗ 
mindern. Laut „Ek. Schiſn' find bereits beſondere A a ge⸗ 
baut worden (ſolche Wagen gab es im internationalen Perſonen⸗ 
verkehr bekanntlich auch ſchon vor dem Kriege. D. Schriftlig.), die 
ſowohl auf der ruſſiſchen Breitſpur wie auf der notmalen weſt⸗ 
europäiſchen benutzt werden können. 

Eine ruſſiſche Haſenſperre über franzöſiſche Schiffe iſt mit 
Ausnahme der Häfen von Noworoſſist, Batum und Cdeſſa ver⸗ 
hängt worden als Gegenmaßnahme zu der Anordnung der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, daß ruſſiſche Schiffe nur in Le Havre, Dün⸗ 
tirchen und Marſeille einlaufen dürfen. 


Wirtſchaft. 

J Deutſchlands Ernteerträge. Das vergangene Jahr war 
für den größten Teil Europas ein fruchtbares Jahr. Auch in 
Deutſchland erfuhr der Ernteertrag im Vergleich zum Jahre 1022 
eine erhebliche Zunahme. Das betrifft beſonders den 
Hafer, deſſen Ergiebigkeit 150 Prozent des Jahres 1922 beträgt. 
Die Ziffern reichen jedoch nicht an die Were, 
heran, was aus nachſtehender Tabelle hervorgeht. (Es darf nicht 
bergeſſen werden, daß die Gebietsverluſte Deutſchlands eine große 
Rolle in biejen Zahlen ſpielen.) 


19:3 1922 7 — 
x Winterwel „„ 19 1.44 

nee „ 1% 1.55 2.10 
Winierroggen . 1.54 1.27 1.9 
Somngrioggen . 1.18 6.91 1.35 
Winiergerne . . 217 — — 
Sommergerſte .. 1.78 1.40 2.20 
oer „ RR 1.25 2.20 
Kartoffeln. . . 11.95 14.91 15.71 


Aus vorſtehender Tabelle ergibt fi, daß ſich die Erträge in 
dem für Deutſchland wichtigſten Predult nämlich dem Roggen, 
am ſtärkſten verringerten. Der Rückgang beträgt fait 
33 Prozent der Vorkriegszeit. 

cp Die baltiſche Konferenz in Warſchan, bie urſprünglich am 
21. Januar eröffnet werden ſollte, wird mit Rückſicht auf die 
finniſchen Vertreter erſt im Februar beginnen. Auch legt man 
Wert auf die Teilnahme des neu ernannten Miniſters des Außern, 
bisherigen Vertreters Polens in Paris, Zamoyski. Wie wir aus 
Warſchau erfahren, werden im Außenminiſterium bereits alle 
Vorbereitungen getroffen, doch ſteht das genaue Programm für 
die Verhandlungen noch nicht feſt. Sicher iſt jedenfalls, daß nicht 
nur über die allgemeine politiſche Lage und die gegenſeitigen poli⸗ 
tiſchen und ee Garantien zur Befriedung des Oſtens 
Guropas, ſondern auch über die Entwicklung der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen der beteiligten Länder untereinander verhandelt wer⸗ 
den wird. Die lettiſche Zeitung „Latvia Karwies“ erklärt, daß 
dieſe Warſchauer Tagung nur eine Vorkonferenz der Rigaer je, 
an der auch Rußland teilnehmen werde, um dort eine Rei von 
Anträgen zur Sprache zu bringen. Deshalb müſſe die Rigaer 
Konferenz verſchoben werben, damit die Teilnehmer der en 
Verhandlungen ſich über ihre gemeinſame Stellungnahme Rußland 
gegenüber ſchlüſſig werden könnten. Die likauiſch⸗polniſchen 
Differenzen werden übrigens nicht behandelt werden. Auch fin⸗ 
niſche Blätter beſtätigen, daß die Konferenz in Riga., die am 15. 
ſtattfinden ſollte, bis nach 3 der Warſchauer Konferenz 
verſchoben werden wird. Finnland ſelbſt wird nike) 
auch teilnehmen. 

P Die Konzeſſion zur Herſtellung von Tabakerzengulſſen in 
Roten wurde ab 1. Januar allen briken entzogen, die Nich 
Monate lang außer Betrieb befanden. Als im Betrieb befindlich 
gelten nur diejenigen Unternehmen, die 10 Prozent der burdie 
ſchmittlichen Monatsproduktion erzeugen. 

F Südflawiens Kunſtdüngerverbrauch bat ſich im Jahre 1922 
auf im ganzen 1444 Waggons belaufen. Hiervon entfielen auf 
Serbien 8, die Vojvodina 768, Slawonien 109, Kroatien 269, 
Srijem 38, Slowenen 198, Dalmatien 49, Bosnien 7 Waggons 
zu 20000 Kilogramm. Vom Auslande bezogen wurden hiervon 
im ganzen 890 Waggons und im einzelnen 150 Waggons Super⸗ 
vhosphat, 108 Kaliſalze, 4 Chileſalpeter, 2 Ammonſulfat und 
626 Waggons Thomasſchlacke. 

Inbuſtrie. 
io) 


Die polniſch⸗oberſchleſiſchen Drahtwerke ſind am Fahres⸗ 
anfang mit Aufträgen ungenügend veriehen. Der Inlandsabſatz 
hat ſich nicht vergrößert. Der Auslandsabſatz läßt ſchon jeit Monaten 
viel zu wünſchen übrig. 

O Die Balle ſtremſchen Induſtriewerke in Ruda ſellen im 
neuen Jahre nach Mögıichteit erweuent werden, um eine erhebliche 
Steigerung der Kohlen örderung berbeizu führen. Auch die Neben ⸗ 


anlagen des Balleſttemichen Induſtriebeſitzes werden. den modernen 


aus der Husser-Brauerei sind geschmad- und 


A Voſener Taacdlalt, > 


ſollen auch neue geeignete Unterkunſtsſtatten für die Bergleute errichtet 


werden. 
Von den Märkten. 
Auf dem Moskauer Textilwarenmarkt iſt nach der Feſtſetzung 


einer neuen Preisliſte der Baumwolltruſts im Laufe der erſten 
Januarhälfte eine Belebung eingetreten. Da die neue Preisliſte 


einen Ausgleich der Unterſchiede zwiſchen den Verkaufspreiſen ein⸗ 
zelner Truſts gebracht hat, find die Waren des Twersker und des 
Orjechowo⸗Sujewer Truſts mehr in den Vordergrund getreten. Es 
wird von flottem Verkauf berichtet. Bei großen Abſchlüſſen wurden 
bis zu 5 Prozent Ermäßigung gewährt. In einzelnen len 
ging man aber auch 3—7 Prozent über die Sätze der Prelsliſte 
hinaus. Die Nachfrage nach rohen Stoffen iſt weiterhin ſtark ge⸗ 
blieben, das Angebot dagegen noch recht gering. Mitkal ging um 
25 Prozent über den offiziellen Kurs hinaus. Auch das grobe 
Baumwollzeug aus den ſtaatlichen Fabriken wurde um 20 Tragen 
höher verkauft. Umfangreiche Abſchlüſſe gab es auch auf m 
einenwarenmarkt. Beſonders nach grobwollenen Sorten war 
tarke Nachfrage, während feinere Stoffe und Kammwollſtoffe nicht 
verlangt wurden. 

Edelmetalle. Warſchau, 4. Februar. (In 1000 Mp. für 
1 g fein im freien Verkehr.) Gold 6300, Silber 205 Platin 31 C00. 
1 Goldrubel 5200 Silberrubel 3400. Bilon 1350. 

Neuyork, 2. Februar. Ausl. Silber 61.25. 

Produkten. Cateago, 2. Februar. Weizen (Mal) 111.75, 
(Juni) 110 87. Mais (Mai) 80.12, (Juni) 80 37. Hafer (Mat) 49.12, 
(Juni) 47.—. Norgen (Mat) 73 87, (Juni) 76.—. 

Hamburg. 2. Februar. (In Goldmark.) Weizen 142—148, 
Roggen 123-128, Hajer 102 —108, Winteigerſte 151—153, Sommer 


getſte 166— 169, 
Börfe, 


fe Warſchauer Börfe vom 5. Februar. Die Devifenbörfe it 
wleder ſchwach geblieben. Der Dollar wurde frei niedriger als offiziell 
gehandelt. Im freien Verkehr ſoll der Dollar mit 87 Mt. zu ha den 
ſein, während der oifizielle Kurs mit 91 M. jeſtgeſtellt wurde. 
Das Piund Sterling bewertet die Börie mit 38.83 M., den 
Schweizer Franken mit 1.59 M., den Goldiranfen mit 1.8 M, 
den Holländ. Gulden mit 338 M. und die Schwedenkrone mit 
2.367 M. Von den Staatsbapieren wird die Präm enanleihe mit 
615 000, die Goldanethe mit 93 M. und die Dollaranleihe mit 5 85 
Di. genannt. Die Ztoiybons (Serie II A) notieren 14 M. An der 
Effektienbörſe iſt die Haltung geſeſtigt. Es notieren Bankwerte: 
Duskontowy 20 W., Handlowy 1925 M., Zachodni 6.5 M., Zſedn. 
Ziem Polst. 3.5 M., Zwisjku Spolet Zarobk. 19.5 M. Induſtrie⸗ 
papiere: Sole Pota owe 31 5 M. Kiſewski 14.25 M. Spieß 4.4 M. 
Puls 1.54 M., Welt 285 M. Chodorow 25 M., Michglow 2.1 M., 
Cegielski 3 M., Tow. Fabr. Cukru 15.6 M., Warfz. Son. Wagla 
19,25 M., Fitzner u. Gamboer 30 M., Rau 295 M., Ortwein 14 M., 
Staꝛachowice 154 M., Zawiercſe 1200 M., Zyrardow 85 M, Haber⸗ 
buſch 15.75 M., Polska Naua 2.5 M., Nobel 6.1 M., Spiritus IL M., 
Zielenieweki 50 M., Brown eng Bovery 45 M., Marynm 3.95 
Majewski 22 M. 

a Warſchauer Börſe vom 4. Februar. (Markt der nicht ⸗ 
notierten Wirte. Cynbie 55 000. Kufawy 100 000 Zbierst 5000, 
Zduny 160 000. Pruſzlow 950, Gay 95000, Jaworzno 135 000 
Kauezuk 65 1, Lokomoiywy 9500. Nitrat 1500. Opais vek 1000. Hurt. 
Opaloma 240, Zier: 23000, „Weſtrich- 10900), T. Krafft 36 0 
Sp. Ake. Zagafsti 7000. Sarniaasta Huto Szklana 150, Przemys! 
Terpentynowy w Polsce 2800 — 2700, Zeydler 2600-2700. Lechtta 980. 

a Die P. K. K. P. zahlte am 4. 2. 24 (in 1000 Mip) für 
Goldmünzen tin Klam. Silbermünzen): Rubel 4732 (3146.4) 
Mark 2191 (874). öſterr. Krone 1838.4 (72.7), lat. Münzeinheit 
1771.8 (729.7). Dollar 9200 (4205606) Pfund Sterling 44 766, (sh. 
914.2), türtiſches Pfund 40350 Schwedenkrone 2465 (108.8), holl. 
Gulden 3697 (1651.8), öſterreichiſche Dukaten 21 043 (fl. 1912), 
belgiſche und holländiſche Dukaten 20 994. 18 Feingold 6118.7 (174.8). 

== Die poln. Mart am 4. Februar. Danzig: 0.638--0.637 
(Parität: 15800). Auszahlg. Warſchan (.6 —0.632 (Parität: 
1595 000). London: Ausz. Warſchau 0 00001 2405 (Parität: 41.56 
Millionen. Prag: 3.40 — 4.20 (Parität: 291 00 ). Aus zahlg. War: 
ſchau 39-440 (Parität: 278000) Wien: 71-81 (Parität: 
141.10). Bukareſt: 0.0055 (Paruät: 39 20). Tſchernowitz: 00023 
(Parität: 43 500). 5 

== Poſener Börſe vom 4. Februar. (Markt ber nicht⸗ 
notierten werte.) Bank Cukrownciwa 4000. Huta Miedzt 1700 
Kabel 1.5 B., Aktwawit 170 000 B., Czempicstie Zallady hzulnicze 
1200-1100, Tendenz im allgemeinen ſchwach. 

= Oſtdeviſen in Berlin vom 4. Februar. Freiverkehr. (In 
Millionen, poln. in 1000 Pik.) Aus zahlung: Bulareft 22 487 B. 
22 713 B., Riga 8.6810 G., 823 150 B., Reval 10 840 G.. 11 060 B., 
Katiowitz 518 G., 532 B. — Noten: volniſche 468 G., 492 N., 
lettiſche 755 00 G., 79400 B., eſiniſche 10 040 G., 10 560 B. 
litaulſche 399 750 G., 420 250 B. 


15 Helſinafors 14.00, 
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An oroeiungen eniſpiechend, weiter ausgebaut werden. Vor allem 


Forfer 


geſaſtroſl. „ . 


Prag. 16.655, Konſtanunopel 3.03, Butareſt 2.955, Budapest 0.0126. 


Athen 10.50. 

= Wiener Börfe vom 4. Februer. (Polnſſche Werte in 1000 Ar.) 
Mraznica 188— 192, Tepege 101 106. Montany 215. Zieleniews kl 390, 
Aoollo 918. Karpay 445. Fanto 3350. Galicſa 23650. Schodnica 
1150, Lumen 59.5, Bank Hipoteeiny 29.2. Bant Tyskonſowy War z. 
140, Koleſ Wölnoena 16 750. Naſia 2125, Cow Czerniowce 353 
Browary 275. 

Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs 

der Warſchauer Vorbörſe vom 6. 2. 24 (1 Dollar = 4.20 Golde 
mark) 2 145 000 Mkp. 


Warſchauer Vorbörſe vom 6. Februar. 
Dollar 8950000 9 000 000. Engl. Bfund 38 775 000. 
Schweizer Franten 1565 000. Franzöſiſcher Frauten 
415000. 


* Valoriſationsfrank für den 7. Februar 
1924 1800000 Mp. 


Warſchauer Börte vom 3. Februar. 
Deviſen: 

Belgien. . 375 000 - 370 uw en „„ 4251000 - 23% 7308 
London 40 920 00010 940 000 Schweiz . „1595 0U0-15750% 

— 28 30 (00 —1 590 000 
Neuvork . 9 025 000-9 100 000 Wien . 128.50 — 126.50 — 127.00 
dolland . . 3 440 C008 38 000 Italien 4000039500396 000 
Gold frank 18000 Ztotybons Ila 1300 0001 400 000 
Paris. oo» 420 000-— 416 000 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebärſe 
vom 6. Februar 1924. 
1 (Ohne Bemähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ich tür 100 No. bet ſofortiger Waggon ⸗ 
Liejerung loko Berladeitation.) 
Weizen 25 000 000-2709 000 Beluſchten 29 000 000—22 000 009 
Roggen 15 000 000 —16 000 000 


Seradella 15 000 0017 000 000 
Weilzenmeh 520000 5500000] Wicken . . 18 000 000 29000000 
Roggenm. 30 00000 32000000 Fetderbſen 2000 000 —25 000 003 
Gerſte 16 000 000 Vikt.⸗Erbſen 45 000 000-50 00000 
Braugerſte 13000 000 18 000 00: ] Roggenſtr. loſe 28 0 000-3 200 000 
Hafer. . 16 00000 18 000 VOL „ gepr 5000 000-6009000 
Wetzenkleie „ 10 000 000 Heu. loſe . 6 000 000 —6 50 000 
Roggenkleie 9 000 000 „gepr. . 10 500 000-12 C00 000 


Kleine umſätze bei größerer Nachſrage. 
Februar 1924. 


Poſener Viehmarkt vom 6. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kttogramm Lebendgewicht: a 
1. Rinder: I. Sorte 191000 000 —206 000 000 M., II. Sorte 
165 000 000170 000 000 M., III. Sorte 130 000 000-140 000 000 M. 
— Kälber: 1. Sorte 160 000 000 Pt., U. Sorte 150 000 000 Pt., 
11. Sorte 120 000 000 - 130 (00 0 0 M. 
1. Schweine: I. Sorte 220 000 0% M., II. Sorte 205 000 000 
M., III. Sorte 180 000 000 M. 
III. Schafe l. Sorte 140 000 000 M., II. Sorte 125 000 000 M. 
Der Auftrieb beirug: 31 Ochſen. 152 Bullen 210 Kühe, 229 Kalber. 
1538 Schweine. 164 Schafe. — Tendenz: belebier. N 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loecwenthal. 
Verantwortlich für Polen und Cſteurova Dr. Wilhelm Loe 
wenfhal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Marten 
Meriter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechts meyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolttiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerer u. Verlagsanſtalt, T. Av 


ſämtlich in Pozuat. 
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Wollen Sie, 


daß Ihre geſchäͤftlichen Bekanntmachungen allen Schichten 
der deutichen Bevölkerung gleichmäßig zugänglich find, 
daß Ihre Iuferate auch überall geleſen und beachtet 
werden, den Käufern daher als Führer für die beſte Bes 
zug⸗ quelle dienen, ſo benutzen Sie das wieiſtabounierte. 


well verbreitete . 
Poſener Tageblatt. 


* 


Suche zum 1. 4. 1924 tüchtigen zuverläſſigen 


Dominialſchmied. 


Werkzeug vorhanden. Bitter, Zotebulce, vow. Nawiez. 


zit. Guts ſekretärin, 


die Hoſverwaltung pp. übernehmen muß, findet zum 15. 2. 
oder 1. 3. Stellung. Meld. unt. S. 5 240 a. d. Geſchſt. d. Bi. 
— — ———— PTͥ̃PF—VTP— ͤ ́ —j—S̈ʒ. 
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Zuverläffige 


3eilungs - Nusträger 


(Frauen, Mädchen, Anaben) 
werden ſo fort geſuch l. 


Zwierzyniecka 6 Posener Tageblatt 
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2 hlige un. Sinderlo'es, evgl. Land⸗ 
5 


Arbeitsmarkt - 


suche zu Oſtern ſtaallich geprüfte edangeliſche 


Hauslehrerin oder Hauslehrer 


zu 3. Mädels von 10 und 11 Jahren. Bewerbungen mit 
Gehaltsauſprüchen, Zeugniſſen eic. büte zu ſenden an 


. gen Ilſe Müller, Drawski-Miyn, 


pow. 


Mollereilehrling 


kann fofort oder ſpäter hier unter 
günſtigen Bedingungen eintreten. Off. an 


Molnkereigenoſſenſchaft Lekno 


pow. Wagrösmiee, 


me 0 
N, watch vfanhaus ſucht ſo ort oder 
Näherin . Haus io oıverl.| 3. 1. 3. 24 ehrliches, fleißiges 


Nähere ul. Wroclamska 1. 5 
man. | Mädchen 


alleinstehende Frau. Gefl. 
2 a. d. Ge⸗ 


Junges Mädchen aus guter Fam: tlie, der polniſchen 
ache in Wort und Schritt AS als m 15200 


Gutsjekretärin . 
anna rin benstouf Zeugnisadiriften und Akllerts Dienitmädchen | ser 


- von ſofort nei. Brabender, Ang. u. 5. 524 
Bitter, Iayraioule, Ir. Sroda, Past li. 24. Pabgewatiage 28 L. Lidglak. l. Gl eubrien 


— — 2 9 — 9 00000000 


2 

i Stellengeſuche. 

neee eee eee 
Suche vom 18. 2. 24 evtl. 

1. 3. 24 Stellung als 


Wiriſchaftsgehilfe 


unter Leining d. Prlnzipals. 
Bin Landwirtsſ., 25 J. alt 
evgl., 2 Sem d. lan ow. Schule 
abſolp., ½ FJ. als Eleve tätig 
geweſ. u. ſuche mich a. vervollk. 
Gefl. Ang u. M. 5238 a. d. 
Geſchäfrsſt. d. Bl. erbeten, 


Müller- 
meiſter, 


verheſraiet. mit eg. Werkzeug 
übernimmt alle Reparaturen 
ſeloſt. uch Dauer ſtellung als 
Werkmeiſte rod. kle ne Pacht ſof. 
od. vom 1. 4. 1921 Gfl. Ang. 
u. R. 5229 a. d. Gefchi. d. Bi. 


eee ee 

Fräulein, welches ſich in 
allen Zweigen des Haus- 
halts versolltommnen 
möchte, ſuan Stellung au! 
größerem Gut mit Familien⸗ 
anſchluß 3. 1. 3 24 00. 1.4 24. 
Off. u. m. G. 5236 a. d. 


Ieichais it. d. Bl. erbeten. 


Expedient 


ledig Ende der 40 er Jahre 
ſucht fo’ort bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung im Büro, 
Lager, Speicher oder auch als 
Bote, Aufſeber uſw. Suchen⸗ 
der iſt Invaber des Einſahrig⸗ 
Fyreiwilligen⸗Zeugniſſes, aber 
zu jeder Arbeu bereit. Offert. 
unt. . 5188 g. d. Geſchſt. d. Bl. 


Kaſſenbote, 


ledig, Mitte d. 40er Jahre, 
zuverläifig und pünktlich in 
jeder Weiſe, ſucht Stellung 
als Bote oder ähnliches, 
eventuell auch nur für 
b'ſtimmte Tagesſtunden. 
Off. unter B. 5105 an die 
Geſchäfis telle d. Blattes 
ere eee eee 


Stine altere, erfahrene 


Wirlſchaſterin 


ſucht vom 1. April d. Js. 
Lebensſtellung (Hauptſache 
Dauerſtellung) wo fie tür Kind 
mitbringen kann. Meld. erb. 


Diplom-Apotheler 
ind Berwaltungod. Dauer; 
ſlellung. Zuicr. u. „Lang- 
jährige Braris 5220* a. 
d. Geſchärtsu. 9. Bl. erbeten. 


SucheStellung 


irgend welcher Art. 
Sehuek, Rynek Srolee t 18/4 l. 


Junges 
Mädchen 


ſucht zur Erlernung d. Haush. 


Stellung 


in beſſerem Haufe, Famillen⸗ 
anſchluß erwünſcht. Ang. u. 
R. 5232 on die Geichſt. d. Bl. 
Allciuſteh. Dame. Ir J. 
alt, in Krankenpflege u. Haus⸗ 
halt bewan ſert ſucht Stel- 
lung 3. 1. 4. 24 als Wick 
ſchafterin od. Hausdame. 
On. u. G. 5247 a. d. Ge⸗ 
chäite ſt. o. 28. erb ten 


in beil» Mäschen v. L. 
ſucht Stel⸗ * 

lung a S t ü Ge 
gegen Taſchengeld. Gut bes 
vorzugt Off. u. B. 5237 


14.9.5230 a Seſchſed. Bi. 6. N. Geſchalieſt b. Bl. erb, 


